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Gloria. 


Und will’ dir heut’ das Subeln nicht gelingen 
So hell wie fonjt, jo ſchweige, jchweige du, 
Laß don der Chrijtnacht jelbit dir bringen 

Ein leijes, leijes Lied und höre zu. 

Es fommt von Bethlehem im janften Wehen 
Des Nachthauchs wohl, es fommt vom Krippelein 
Auf dunklem Weg, wo jet die Rojen jtehen, 
Schneerofen mit dem weißen Wunderjchein. — 
Maria hat's gejungen dort im Stalle: 

„Macht auf, macht auf die nied’re Tür geichwind! 
Was jteht ihr draußen müd' und traurig alle? 
Kommt ber, fommt her zu meinen holden Kind, 
Du Leid, du Ungemad, du zitternd Bangen, 
Du armer Seelen heiße tiefe Not! 

Mein Kindlein iit viel jtärfer als der Tod; 

Sat lauter Seligfeit in jeinen Händen. 

Es webt euch jedem ſchon ein Feierfleid, 

Da muß das erdenarme Trauern enden. 

Mein Kindlein bringt die Freud’ der Ewigkeit. 
Kommt, Not, Leid, Ungemach, euch einzuhüllen 
Sn dieſe Freud’, in dieſen Simmelsichein. 

Helft meinem Kind, fein heilig Werf erfüllen, 


Dann wird, dann muß es Fried’ auf Erden jein!“ 


— — Maria hat's gejungen leije, Ieije, 

Das Lied von ihrem holden Himmelskind. 

Nun geht in heil’ger Nacht die führe Weiſe 

Zu allen, allen, die noch traurig find. 

Und wollte dir das Jubeln nicht gelingen, 

Hör’ nur das Lied, dann wird, eh’ du's gedacht, 
Dein Herze doch ein jauchzend. Gloria fingen 
Dem beil’gen Kind, das dich auch felig mad. 


(Maria Feejche.) 





Weihnachtsfreude. 


Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Men- 


ſchen. Titus 2, 11. 


Nun ſoll wieder Weihnachten gefeiert werden, das Tiebliche Feſt. 


Ueberall wird gerüſtet. 


Aber über dem Rüſten wollen wir ſtill wer— 


den, damit wir die Weihnachtsbotſchaft vernehmen fönnen. Die beil- 


bringende Gnade ijt für alle Menichen erjchienen. 


— aljo war jie vorher nicht da. 


gen wir’S weiter, und die 
Gnade jpricht die Botichaft. 


Weihnachtslieder fingen davon. 
Gnade erbittet der, dem Strafe zukäme. 


Erſchienen iſt ſie 


Jeſus mußte als Kind in der Krippe 
liegen; da wurde ſie allen ſichtbar, die davon hörten. 


Und heute ſa— 
Von 


Und uns allen käme Strafe zu, denn wir können dem heiligen Gott 


auf tauſend nicht eins antworten. 


Aber nun iſt die Gnade da, und ſie 


iſt heilbringend, freilich auch zerbrechend, zuerſt zerbrechend und de— 
mütigend. Auch zu Weihnachten, dem Feſt des Kindes in der Krippe, 


wollen wir daran denken. 


Aber durchs Zerbrechen führt die Gnade 
zum Heil. Und die Gnade ijt da für 


alle Menſchen. Wie wir allen 


gern zu Weihnachten eine Freude machen möchten, ſo wollen wir allen 
ein Wort ſagen von der großen Gotiesliebe. Heute iſt Gnadenzeit! 





Brüder in Mut! 


An Freunde aus Kleefeld, Mo- 
lotijhna und wen es interejjiert. 

Es iſt doch in letter Zeit durch 
unjere Blätter manche Berbin- 
dung bergejtellt mit Berwandten 
und Befannten von hüben und 
drüben. Möchte mit diejen Zeilen 
von ſolcher Nachricht mitteilen. 

Erhielten am 6. Nov. einen 
ausfürlihen Brief von der älte- 
ten Tochter meines Bruders Is— 
brand Harder, Kleefeld, Gnaden— 
tal, Molotſchna, Anna, gegenwär- 
tig Frau Jakob Nempel. Sie be- 
finden ji in der franzöjtichen 
Zone in Weitfalen. Der Brief 
bringt die erite Nachricht vom To- 
de meiner Schweiter Mariechen. 
Sie iſt den 22. März 1939 an 
Zungenengündung und Blutan- 
drang zum Kopf nach ſchwerem 
Leiden gejtorben. Schweiter Gre- 
te, Tin und Eduard Met find 
‘940 nad) dem Gebiet bei Sta- 
Ängrad gezogen, wo €. M. Ober- 
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ihren geſchätzten Kejern 
und Heberjee „Die Mennonitiſche Rundſchau“. 


EL EEE EL EEE —— 


buchhalter auf einem Kalmifen- 
chutor wurde. Bruder Gerhard ijt 
aus jeiner Verbannung nad) Rot- 
las nad) 3 Jahren freigefommen 
und bat eine Lehrerſtelle ange- 
nommen, wohl im ajtatijchen 
Zeil Rußlands. Bruder Isbrand 
iſt 1937 nad) Sibirien verbannt 
und feine weitere Nachricht von 
ihm gefommen. Die Frau ijt mit 
den Stindern auf Dawlekanowo 
zurücgeblieben. Seine ſchon er- 
wähnte Tochter Anna _ bat * jeit 
1932 am Dnjeprojtrof mit ihrer 
Schweſter Lena im Hojpital gear- 
beitet, anfänglich als Hilfsſchwe— 
tern und nebenbei jtudiert bis fie 
das Schweitereramen beitanden. 
Infolge der ſchwachen Koſt und 
ſchweren Anſtrengung iſt Xena er- 
krankt an Bruſtfellenentzündung 
und Tuberkuloſe und 1936 ge— 
ftorben. Annas jüngſte Schweſter 
Lieschen war bei meinen Schwe— 
ſtern im Donbas, wohin dieſe 
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D Tannenbaum...... 
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geflüchtet waren, und iſt dort im 
Fluſſe ertrunfen, mit 16 Jahren. 

Anna hat 1936 geheiratet. Mit 
dem Rückzug der Deutjchen Ar— 
mee jind fie nach Deutjchland ge- 
bracht, wo ſie ven einer Station 
zur amdern geflüchtet jind. Der 
roten Armee in die Hände aefal- 
len, dann geflohen mit ihren 3 
Kinderchen umd jind num unter 
denen, die auf eine offene Tür 
nad Kanada warten. 

Auch mein Bruder Johann iſt 
längst nicht mehr unter den Le— 
benden. Seine Frau iſt mit den 
Töchtern Tina und. Anna und de- 
ren Rinderchen während des Arie- 
ges verjchleppt. Sara iit auch mit 
andern geflüchtet nad) dem We- 
ten und verjchollen. Die Söhne 
Franz, Sans und Heinz waren 
im Kaufajus und jind ebenfalls 
verichleppt. 

Die vielen Briefe von drüben 
mit ihren Berichten von den ſchwe— 
ren Leidensivegen, die alle ge- 
gangen jind, laſſen aber auch den 
tiefen Glauben der Geprüften 
merfen und erinnern uns an die 
Klage Ssraels: „Ach, dab die 
Silfe aus Zion bald füme, und 
der Herr jein gefangen Volk er- 
löſete!“ 

In Liebe grüßt alle Leſer die— 
fer Zeilen A. A. Harder, 

Beamspille, Ontario. 


Brief aus Rußland. 


Kaſakſtan, Sib., 
den 26. Mai, 1946 
Liebe Freunde! 

Serzlide Grüße mit Palm 
74 aus weiter, weiter Ferne. Will 
mal verjuchen, Euch) einen Brief 
zu Schreiben. nfer Kummer und 
unfere Armut find jo groß, dab 
man weder ein noch aus weiß. 
O, was hat der jchre£liche Krieg 
doch angerichtet. Wie bettelarım 
find wir alle durch den Krieg ge- 
worden! Wir find nun bald 5 
Sabre heimatlos. D, wie furdt- 
bar jeher! 

Unjere Familie beſteht aus 6 





EN LEN EN EL TE 


Weihnachtsſegen! Kriede und Freunde! wünſcht 
in Yord- und Südamerika 


EEE 77 





..Wie oft hat nicht zur Weihnachtszeit 
Baum von Dir uns hoch erfreut! 





Seelen: Njuta iſt nun ſchon 4 
Sahre Witwe mit 2 Kindern, 
Abraham und Hilda. Sara tit le- 
dig, war 23% Sahre in der Ar- 
mee. Sie hat Schrefliches durd;- 
gemacht. Sch bin bald 58 Sabre 
alt und Heinrich, mein Mann 63. 
Meine Eltern waren Abraham 
Bergen, Kronsgart,” und meines 


Mannes Eltern waren Jacob 
Boldt, Friedensrub. Alle ruhen 


in der Erde und wie gerne möchte 
man. dort auch ruhen und von 
aller Sorge los fein. — 

Tante Seinrich Unruh (Preto— 
ria No. 11 Teref und Friedens- 
ruh) hat diefes auch noch alles 
durchgemacht. Sie iſt im vorigen 
Sahre hier im falten Sibirien ge- 
itorben. Sie wollte noch jo gerne 
ihre Kinder jehen, aber jie wird 
fie dort oben treffen.-— Wie 
fühlt man ſich jo verlajien. O, 
wie viel Tränen find in dieſem 
Sabre bier jchon geflojjen. Es iſt 
ein furchtbares Wort, heimatlos 
zu jein. — 

Unſere Wirtſchaft beiteht aus 
2 Hühnern, das iſt alles. Wir Ie- 
ben wie Elias umd find nun bald 
jo aefleidet wie unjere Voreltern 
im Baradiefe. — Man möchte die 
Sonne nicht mehr aufgehen jehen 
und wenn man alles jo bedenft, 
daß der Winter fommt und wir 
feine Ueber- und Unterfleider 
baben, dann möchte man lieber 
heute als morgen ſterben —Grü— 
ße an alle, die ſich unſer erinnern 
und denkt an uns, wenn Ihr rei— 
ne Hemden anzieht und noch Klei— 
der habt. O, was hat der böſe 
Krieg doch angerichtet! 

Ich ſchließe mit tauſend Trä— 
nen. Herzlich grüßend, 

Eure Seinrih u. Sara Boldt. 

Unjere Adrefie: 

Kasakr. C.C.P. 
KoKyeTaBcK. O61., 
IlTyyauckHuä pahoH. 

Tl. o. Ilyu - Kotypkyab 

KoA. ByAeHblä 
T. 9. Bonbur. 

(Eingefandt von P. Boldt, 

Macleod, Alta.) 


VE VE WE ER ER ER ER RE EV EEE WERNER —————— = * 


„So will es das herzliche Erbarmen unſeres Got— 
tes, durch das uns der Aufgang aus der Höhe er— 
ſchienen iſt, um denen Licht zu geben, die in Fin— 
ſternis und Todesſchatten ſitzen, und um unſere 
Schritte auf dem Wege des Heils hinzulenken.“ 


—2uf. 1, 78—79. 





o% 
Cr) 


Friede, $riede 
jei auf Erden 
und Gott in der 
Höh jei Ehr. 


Sa, das Chriſtkind joll 
allein unjre Weihnadhts- 


freunde jein! 


ERZIEINN 


Nachrichten: 


„Jetzt geht die Liebe Ieije 
durch tief verjchneites Land, 
jingt eine ſüße Weiſe, 

die jie am Sripplein fand....” 

Aber leider jcheint das auf die 
Völferpolitit feinen Eindruck zu 
machen und wir werden an das 
Wort aus Joh. 1, 15 erinnert: 
„Das Licht jcheint in die Finjter- 
nis, und die Finſternis hat's nicht 
begriffen.“ Daher auch diefe Ohn— 
macht „Der Weltregierungsbeitre- 
bungen“, der „Vereinigten Natio- 
nen“ ‚der furchtbare Sammer in 


. den „bejiegten” Ländern, Erivar- 


tung weiterer Kriege und der 
Bankrott der „großen“ hriitlichen 
Kirchen. 

=-Nuf die Frage: „Was jchen- 
fen wir zu Weihnachten?“ geben 
wir noch immer den guten Rat: 
„Beltelt „Die Mennonitijche 
Rundſchau“ und „Der Chriitliche 
Sugendfreund“—zujammen heute 
52.25, ab 2. Sanuar1947—$2.50 
das Jahr. Ueberſee jchieft die be- 
fannten, wertvollen $10.00 €. 4. 
N. E. Pakete. Fordert dazu Ad- 
rejjen an vom M.E.E., 223 King 
St. E. Kitchener, Ont. 

—Vom 30 Nov. iſt die Nach— 
richt aus, Europa, da E. F. Rlaj- 
fen von Berlin nad) Amijterdam 
geflogen war und plant, wieder 
in Deutjchland bineinzureifen. 

—In Holland arbeitet eine 
Gruppe von 12 jungen M.E.E. 
Bauleuten und rejtauriert die zer- 
Ihlagenen Wohnhäuſer der Ar- 
men auf den Walcheren Inſeln. 

Sn Franfreich jind auch 12 jol- 
her Bauleute vom M.E.E. an 
der Arbeit. Ihre jchivierige Ar- 
beit gibt große Befriedigung, 
wenn die Leute wieder in ihre 
Heime einziehen und den Segen 
eines normalen Familienlebens 
genießen fönnen. 

Sn den Ber. Staaten ſtehen 
noch immer faſt 3000 ©. 2.3 im 

(FZortiegung auf Seite 5—1.) 
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Weihnachtsgedanken. 

„Was ich ausgab, beſaß ich — was 
ich ſparte, hab’ ich verloren — was 
ich jedoch gegeben habe, beſitze ich.“ 

So lautet eine alte Grabſchrift. Uns dünkt, daß nur ein wei— 
fer, jehr erfahrener Mann allein den Wunjch gehabt haben fann, jol- 
de Worte einmal, gleihjam als jeine fonzentrierte Xebensphilojophie, 
auf jeinem Grabjtein zu wijjen. Dieje Worte, jo alt, jo ewig gültig 
te jind, find wie für unjere Zeit gejchrieben — jie lajjen das unbe: 
ftechlihe Willen um die Nichtigkeit unſeres irdiſchen Bejiges erkennen, 
die Nutlojigfeit des Anhäufens von Gütern und bringen den klaren 
Hinweis auf die wahren Werte im menjchlichen Leben. 

„Was ih ausgab bejaß ich.” Solder Ausiprud be- 
weiſt, wie wenig Bedeutung dem beigemejjen wird, was für geldli- 
chen Wert eingetaujcht wird. Denn wenn wir an „Ausgaben“ den- 
fen, jo erjteht vor unjerem Geijt jofort die lange Reihe unjerer uns fo 
notwendig dünkenden VBerbindlichkeiten, ohne die ein geordnetes Le— 
ben ja auch) nicht, denkbar iſt. E3 reihen fich aber auch die unzähli- 
gen Gegenjtände, die unjer Xeben mit jo unerläßlich dünfenden An- 
nehmlichfeiten erfüllen, Anjchaffungen, die dem äußeren Menjchen gel- 
ten, jeinen leiblichen Bedürfnifjen, die jich gelegentlich auch auf einen 
ertra guten Biljen, einen bejonders feitlihen Trunk, auf allerlei jon- 
tige, luxuriöſe bürgerlich abiwegige Begehrlichfeiten eritreden. Schon 
wenn wir das Wort „Ausgaben“ jprechen, jo jagen wir, daß wir mit 
den „Erwerbungen“ feinerlei Vermehrung unferer Güter im Sinne 
haben, jondern im Gegenteil, daß das dafür Aufgewendete längſt nicht 
mehr „unſer“ 'ijt, auch wenn es vermochte, uns das Leben eine Weile 
zu verjchönern und zu verjühen. Und die „Iaufenden Ausgaben“ — 
ah, fie jchmälern jchon in Gedanken jene Werte, die wir „Einnah- 
men“ nennen. 

„Was ich jparte, hab’ ih verloren."— Wie weije 
war dieſer Mann, der dieſe Lebenserfahrung jo ohne jede Bitterfeit fei- 
ner Nachwelt preisgab. Gewiß jparen wir nicht nur der Mehrung um- 
jeres Bejiges ivegen, micht, weil wir geizig, eigenfüchtig und bejefjen 
von Angit vor der ungewiſſen Zukunft find. Im Sparen wollen wir 
doch beweijen, daß wir hauszuhalten veritehen, dag wir mit unjerem 
Bejit umzugehen veritehen, daß wir Werte zu ſchätzen wijjen, daß wir 
unjere Unabhängigfeit von fremder Hilfe zu wahren: verjuchen, und 
wir jparen, jo lange wir jung und jtarf und fähig find, über unſere 
Bedürfniife hinaus zu jorgen und für die Zeit der Not oder des Al- 
tern oder des Siechtums gerüſtet zu fein. E3 iſt Menjchenwille, zu 
iparen umd es ijt die menſchliche Ohnmacht dem Schickſal gegenüber, 
nicht feithalten zu fönnen, was Weberfluß und Vorſorge war. Was 
barte Arbeit in langen Jahren erwarb und parte, kann über Nacht 
durch geheimnispolle Schickſalsmächte verlorten fein. Wir können es 
nicht fejthalten! Konnten wir fejthalten, was Sahrhunderte an Fleiß 
und Kraft und Kunſt geichaffen hatten. Es zerfiel in Staub — 

„Was ih jedodh gegeben Habe, bejitze ih.” 
Welch herrliches Wort, da es einen Schag an Bertrauen in die Kraft 
der Gabe — ob geiitiger oder materieller Art — umſchließt. Sit die- 
jes Wort in die Gegenwart nicht wie ein jtrahlendes Motto hinein- 
geivachfen? Sit die Welle des Schenfens, die wie ein Glutitrom 
felbitlojeiter Liebe ziwei Kontinente verbindet, nicht etwas, das als 
„Beiiß“ und reicher Segen in unfer Herz zurüdfliegt? Sit unfer „Ge- 
ben“ heute nicht Zeben, Werden, Wiedererjtehen und Zufunft einer 
in Auflöfung befindlichen Welt? Se mehr wir geben, dejto mehr wird 
einſt „unfer“ jein. 








„Darum heißt es: Wade anf, der du jchlafit, und 
ftehe auf von den Toten, jo wird dich Chriſtus 
erleuchten.“ Eph. 5, 14. 

Nun feiert die Welt mit viel taufend Lichtern wieder Weihnad- 
ten, und wenn die Lichter verlöfcht jind, iſt alles wieder voller Unfrie- 
de wie zubor. Es wird jein, al3 ob Weihnachten nicht gewejen, Ehri- 
ſtus nicht erichienen wäre. Das fommt daher, dag man aud jchlafend 
Weihnachten feiern fann, mit geichlojienen Mugen und Ohren. Man 
wird vor lauter Schenfen und Bejchenktiwerden, vor lauter Weih- 
nactSarbeit und Weihnadtsjorge feine Zeit und Ruhe haben für 
Ehriftus ſelbſt. Man wird vielleicht die Kinder mit viele Mühe und 
Not dazu bringen, daß jie von jedem Gejchenflein noch wiſſen, welche 
Zante und welcher Onfel es ihnen gegeben hat. Aber zu wenige geben 
ſich Mühe, ihnen zu jagen, wie es Weihnachten wurde? i 

Das iſt der furchtbare Schlaf, der auf uns Tiegt. Nun müſſen wir 
erwachen für.das Kommen Chriſti. Nun müjjen wir aufitehen und 
bei Ihm und von Ihm unfer Heil juchen. Dann wird auch) das rechte 
Weihnachtslicht und nicht bloß Kerzenſchimmer um ung leuchten. Und 
es wird unter uns wieder mehr Glauben geben und Liebe und eine 
frohe Zuverficht. Wir dürfen wieder Licht werden, das Licht der Welt! 

Wachet auf, ruft uns die Stimme 
der Wächter jehr hoch auf der Zinne, 
wach auf, du Stadt Serujalem! 
Mitternacht heißt diefe Stunde, 
fie rufen uns mit hellem Munde: 
wo jeid ihr kluge Sungfrauen? 
Wohlauf, der Bräutgam fommt, 
teht auf, die Lampen nehmt! 
Sallelujah! Macht euch bereit 
zu der Hochzeit; 
ihr müſſet ihm entgegengehn! 

(Ph. Nicolai). 





Der Himmel ift mir aufgetan— 
Sch ſchau und bete Jeſum an. 
So lautete daS Geleitslied aus 


Nachruf. 


Ich lieg' und ſchlafe ganz in Frie— 


den; dem eigenen Hauſe und nachher 
Wie laut auch Stürme mid) um- aus dem Gotteshauſe, welches un- 
wehn’. fer lieber Bruder Prediger Iſaak 
Das höchſte Glück ift mir beſchie W. Martins furz vor jeinem Ab- 
den, jcheiden jelbit noch mählte. 


Kein Sterblicher kann es veritehn. Sa, aller Sturm diejes Lebens 


Mennonitiſche Rundſchau 


Der asttliche Bat an die laue 
Ehriitenbeit der letzten Zeit. 
(von U. $. Unruh, 2. D.) 


ESchluß.) 

Die Entſcheidung beim Kaufen kommt aus 
dem perſönlichen Urteil über den Wert des Gegen— 
ſtandes. So muß der Laue auch zu dieſem Wert— 
urteil fommen. Es muß ihm klar werden, daß es 
ſich lohnt, jeine Einbildung für den Reichtum in 
Chriſto zu opfern. Chriftus hielt den Phariſäern 
immer wieder die Gabe der Wiedergeburt vor, jo 
auch den Wert der Buße und der Vergebung der 
Sünden und der göttliden Rechtfertigung; aber 
jie hielten ihre Meinung über ihre Gerechtigkeit 
böher als das Angebot Jeſu. Deshalb blieben fie 
jo arnt. Es dauert lange, bis ein Menjch jeinen 
Dünkel wegwirft. Das fann nur gejchehen, wenn 
er höhere Werte jieht. Darum jollten die Boten 
des Evangeliums aus allem Vermögen verjuchen, 
die Werte des Evangliums hoch zu halten, um in 
den Gemeinden das Verlangen, dieje Werte zu be- 
figen, zu weden und die Leute zur Entjcheidung 
zu bringen, dieje Werte um jeden Preis zu erhal- 
ien. Vergeſſen wir nicht, daß der Herr bei aller 
Önade doch von einem Kaufen redet. 


Zaodizea joll auch Kleider faufen, wie es aus 
der Verbindung hervorgeht. „Sch rate dir, daß du 
Gold faufejt, daß du reich werdeſt und Kleider.“ 
Die Kleider fann die Gemeinde nur durch daS Gold 
erhalten, daS wir in der Armut Jeſu für uns fan- 
den. Auf Grund dieſes Dpfers Jeſu fann man 
leider des Heils erhalten. Wer jie im Glauben 
findet und jie jich aneignet um den Preis,, daß er 
jeine Zumpen abgibt, der joll diefe erworbenen 
Kleider anziehen. Er joll in denjelben öffentlich 
erjcheinen, wie der Apoſtel Baulus jagt: „SZiehet 
an als die auserwählten Gottes, Heiligen und Ge- 
liebten, berzlihes Erbarmen, Freundlichkeit, De- 
mut, Sanftmut, Geduld. Ueber alles aber ziehet 
en die Xiebe, die da it daS Band der Vollkommen— 
beit.“ Wir ziehen dieje Kleider an als das Werk— 
tagsfleid und nicht nur als Sonntagsfleid. Die 
Phariſäer hatten ihre Miene und ihren Ton, wenn 
jie öffentlich als Gejeteslehrer auftraten oder als 
Peter oder jogar als die Faltenden. Einen andern 
Ton und eine andere Miene hatten jie, wenn ſie 
der Witwen oder Waijen Häuser frajjen, oder 
wenn fie verächtlih von den Sündern und Zöll- 
nern ſprachen. So erſchienen jie in verſchiedenen 
Kleidern, beide famen aus dem Fleiſche. Die 
Gemeinde Jeſu joll aber Kleider vom Herrn haben 
fire die tägliche Ericheinung. Diefe Kleidung joll am 
Tage der Erſcheinung Jeſu die Schande der Blö— 
Be bedefen. „Auf daß nicht offenbar werde die 
Schande deiner Blöße.“ Was iſt unjere Schande? 
linfere alte Natur mit ihrem Treiben. Wenn der 
Serr fommt will er fein Volk nicht im Wandel 
nach dem Fleiſch antreffen, jondern fie jollen ge- 
fleidet fein mit den Kleidern des Heils. Die Ge- 
meinde foll nicht nur an die Gerechtigkeit im Blu- 
te Jeſu jtehen, jondern im Stande guter Werfe. 

Sit das Kaufen eine grundjäglide Handlung, 
jo iit das Anziehen eine fortwährende Tat, die 
man täglich übt; ebenfo iſt es auch mit dem Sal- 
ben der Mugen. Es gilt, täglich fich am Worte des 
Serrn zu orientieren ‚um jeden Tag bei den bor- 
fommenden Gelegenheiten ſich ſtets zurechtzufin- 
ten und klar zu ſehen (der aöttliche Nat.) Wir jind 
den Seren dafür dankbar, daß er unſer Auge ge- 
öffnet hat und wir jehend geworden find. Doch 
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der Apostel Paulus rang um die Gemeinde zu 
Ephejus darum, daß ihre Augen möchten durch den 
Geiſt der Offenbarung und der Einficht erleuchtet 
werden. In allen Briefen betont er daS Wachs— 
tum in der  Erfenntnis Jeſu. Doc geichieht 
diejes nicht auf wunderbare Weije ohne unjer Zu- 
tun. Wir müjjen das Wort brauchen und unjere 
Augen jelber jalben. Es gilt, betend über das 
Wort nachzudenken und das Gelejene und Gehörte 
denfend zu verarbeiten. Deshalb iſt es jo wert— 
vofl, wenn eine Gemeinde, die lau geworden iit, 
anfängt mehr das Wort zu jtudieren. = 

So haben wir den göttlichen Nat an die laue 
Chriitenheit der Ietten Zeit gehört. Wohl uns, 
wenn wir darauf acdten. ES fommt die Zeit, 
wenn der Herr uns feinen Nat mehr geben fann. 
Er ijt dann der Richter. Sind wir heute noch fä— 
big, jo tief darüber nachzudenken, daß wir den Rat 
ernit nehmen werden? 

Eine junge vornehme Frau, plötzlich Witwe 
geworden, hatte bis dahin mit ihrem Manne leicht- 
fertig und verjchiwenderiih in einem Strome von 
Vergnügungen gelebt. So waren ihre VBermö- 
aungsverhältnijie zerrüttet; alles war ungeord- 
tet und vermwidelt. Aber jie wünſchte nicht3 davon 
zu hören, jondern wollte das bisherige Leben um- 
geſtört fortiegen. Ein Freund des verjtorbenen 
Mannes, ein tüchtiger Recht3gelehrter, der baldige 
Anitellung als Richter erwartete, ging zu ihr und 
legte ihr rückhaltslos ihre Verhältnifje flar, Er 
dat jie, ihn mit der Regelung ihrer VBerhältniije zu 
betrauen. Er wollte alles für fie ordnen, da ihre 
Zufunft gefichert ſei. Jedoch der Leichtiinn der 
mungen Frau machte jie blind gegen daS heranna- 
bende ®erderben. Vielleiht war ihr Herz mißtrau— 
iich gegen den treuen Freund, der fie retten woll— 
te. Diejer fam zwei — dreimal wieder, aber jein 
Zureden und Warnen waren umſonſt. Was er 
borausgejehen, gejchah. Nicht nur Iegten die Gläu— 
biger, welche vereint vorgingen, Beſchlag auf al- 
les, was die Dame hatte; jie beichritten auch den 
Meg der gerichtlihen Klage wegen Veruntreuung, 
da die leichtfertige Frau über Gelder verfügt hatte, . 
die nicht zu ihrem Eigentum gehörten, jondern von 
andern dem veritorbenen Manne anvertraut wa— 
ren. Jetzt war ihre Lage verhängnisvoll. E3 war 
zu ſpät, um Rettung zu finden. Sie wandte fich 
zwar perjönlich an den Freund, der fie jo treu ge— 
warnt hatte, mit der Bitte fie retten; er lehnte 
dies abr furz ab, weil feine amtliche Sellung ihm 
nicht mehr gejtattete, für fie einzutreten. Er war 
nämlich furz zuvor zum Richter ernannt worden. 
Derjelbe Mann, der ſich noch vor einigen Mona- 
ten der Dame als Netter angeboten hatte ſtand 
nun da als ihr unbeitechlicher Richter. Sie wurde 
dem Gejete gemäß verurteilt. So fand ſie als 
Abſchluß ihrer Teichtfertigen Bahn: Schmach, Ar- 
mut und Gefängnis. 

Werden die Zauen unjerer Zeit den göftli- 
chen Nat ebenſo leichtfertig in den Wind jchlagen? 
Was würde das Ende jein? Doc ich jehe neben 
dern Zauen jemand ſtehen, der es ihm verfucht 
veutlich zu machen, dab feine Zauheit ihn nie in 
das ewige Verderben bringen fönne. Er fomme 
wohl unter Züchtigungen, fönne aber nie verlo- 
ven gehen; jo jchiver jei daS Ausgeſpieenwerden 
nicht aufzufaffen. Ich möchte den Leſer fragen, 
ob er willig jei, e$ auszuprobieren, wie weit es 
gebt, wenn der Herr uns ausfpeit? Wäre es 
nicht beifer auf den Rat des Herrn zu achten und 
Rettung zu ſuchen? Laßt uns diejes Wort ernit 
nehmen! Amen! 








erreicht ihn nimmermehr —Freu— 


13, 14: Wir haben hier feine blei- 


de bei Jeſus hat eingejekt. 


Prediger Iſaak W. Martins 
wurde geboren 1895 am 27. Sep- 
tember in der Krim, Kreis Eupa— 
toria, Dorf Montenai, woſelbſt er 
bis zur Auswanderung lebte. Am 
11. Mai 1915 wurde er auf jei- 
nen Glauben von Aelteſten Peter 
Friedrichfen getauft. Am 16. Ju— 
It 1921 trat er in die Ehe mit 
Maria H. Martin; dieje Ehe wur- 
de mit 4 Kindern gejegnet. 


Sn Sahre 1929 erfolgte die 
Auswanderung und im Septem- 
ber 1930 fam dann die Familie 
Martin her nad) Brafilien, Wit- 
marjum. Schwer waren die An- 
fangsjahre, bejonders ſchwer noch 
durch ſein förperliches Leiden, 
welches ihn nie ganz verließ. 


Trotz förperliher Schwäche und 
Krankheit folgte er dem Rufe in 
den Dienjt für feinen Meijter im 
Sahre 1930 und wurde im Dfto- 
ber 1932 von Aelteſten Sohannes 
Sanzen ins Amt eineführt; im 
Zaufe von etwa 16 Jahren Hat 
er ca. 500 Predigten gehalten. 

Am 21. Suli 8.3. hatte Fami— 
lie Martins die große Freude, ih- 
re Silberhochzeit feitlich zu bege- 
ben. Als GeleitSwort auf wichti- 
gen Stationen, wie Hodzeit, Or— 
dination und Silberhochzeit war 
ihm ſein Verlobungstert: das iſt 
meine Freude, dab ich mich zu 
Gott halte, 


— — —— ——— 


Gnadenſonne. 


Die wahre Gnadenſonne 
geht auf zu unſrer Wonne 
und macht ein Heer von Sün— 


dern 
zu frohen Gottesfindern. 
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Sleih am Tage nad) der Sil- 
berhochzeit erfranfte Br. Mar- 
tins ſchwer und hat bis zu jeiner 
Erlöfunggitunde, die am 19. Sep- 
tember um 71% Uhr abends er- 
folgte, jehr ſchwer gelitten. 

Doch nun iſt der Kampf vorüber; 
Nun wird ihm Troſt zuteil. 

Das Begräbnis fand jtatt am 
20. September vom hiefigen Got- 
teshauje aus. Nachdem von ver- 
fammelter Gemeinde und Chor 
etlihe Lieder gefungen waren, 
diente Aelteſter &. NRojenfeld als 
eriter nad) dem Liede: Die Pil- 
ger zur Heimat der Selgen ziehen. 
mit einer Ansprache über Pſalm 
116, 15. Der Tod jeiner Heiligen 
it mwertgeachtet vor dem Herrn. 

Als zweiter Redner hatte Welt. 
Sohannes Sanzen zum Texte: 
Joh. 11, 28—36. Er beantivorte- 
te die Frage, wie weinen wir Gott 
mwohlgefälligg Tränen an den 
Gräbern unferer lieben Entſchla— 
fenen? 

Dann richtete Schreiber diejer 
Zeilen etliche Gedanfen an die 
Angehörigen und die Verſamm— 
Iımg an Sand des Wortes Hebr. 


bende Stadt, aber die zufünftige 
juchen wir, Wir Menſchen fuchen 
manchmal da, two nichts zu juchen 
it; Br. 3. Martins hat durch fei- 
nen Dienft anderen in ihrem Su- 
chen geholfen. Da diejes Suchen 
gefrönt wird, geht jchon aus der 
Freude des Tieben Beritorbenen 
zu dem Strome des lebendigen 
Waſſers in der oberen Heimat zu 
fommen, hervor. 

Weiter folgte ein Nachruf des 
SiedlungSleiters D. Nikkel, der 
bejonder8 die Treue des Lieben 
Bruders I. Martins in dem ihm 
aufgetragenen Dienſte herborhob. 

Er wünſchte, dab die Siedlung 
fein Andenfen ehre, in dem jie 
ihm einen Grabitein mit einer 
furzen Inſchrift von der Treue 
jeße; dann wandte er ji) an den 
Veritorbenen mit den Worten: 
Und nun, unjer Freund, jcheiden 
wir bon dir! Wir wünſchen ung 
für unjer Abjcheiden von diejer 
Welt fein größeres Gut, als dir 
von Gott beſchieden: die Treue 
bis ans jelge Ende, 

Bruder Franz Faſt lieſt Ser. 
29, 11—14a: Ich weiß wohl was 
ich für Gedanken iiber euch habe, 
nämlih Gedanken des Friedens 
und nicht des Leides und ferner. 

Nachdem das zu Anfang ange- 
führte Lied gejungen, begibt jich 
ein langer Trauerzug zum Fried- 
hofe. 

Daſelbſt führt Bruder J. Pen— 
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ner an Hand des Wortes 1. Joh. 
3, 14 etliche Erfahrungen aus der 
Gemeinihaft mit Br. Martins 
an, durch welche er bejonders 
mit ihm verbunden wurde. 

Nah dem Liede: Unter Lilien 
jener Freuden und Gebet von 
Aelt. 3. Sanzen geht die Trauer- 
verjammlung auseinander . mit 
dem tiefen Empfinden der Lücke, 
die entitanden; und doch die 
Freude im Herzen tragend, daB 
es ein Wiederjehen gibt. 

Wir drüden nochmals Tami- 
lie Martins die Sand mit dem 
Liede: 

Schon find viele unſrer Lieben, 

Sm obern Ranaan; 

Sie haben überwunden 

Und ruhen nun fortan; 

Wir haben noch zu kämpfen 

Wie's uns verordnet iſt— 

Doch werden wir auch jiegen, 

Mie fie, durch Jeſum Ehriit. 
Pred. Johann Boldt, 
Witmarſum, Braſilien. 


Reſolution 


der 15. V. V. der Mennoniten von 

Alberta zur Frage: „Canadian 

Mennonite Board of Koloniza- 
tion” und Neifeichuld. 

1. Das Schidjal der E.M.B. 
of Col. mit ihrem hochgeſchätzten 
Seiter Aelt. David Töws und der 
ganzen Einwanderungsfamilie 
von über 20,000 iſt in Freuden 
und Leiden ein untrennbares 
Ganzes, welches unter dem jicht- 
baren Segen des himmliſchen Va— 
ters ſteht. 

Zaut den Ausführungen des 
gegenwärtigen Leiters der Board, 
Aelt. 3. 3. Thießen fann num 
das Werk der eriten Einwande— 
rung 1923—830 mit Erfolg abge- 
ſchloſſen werden; denn a) die Rei— 
ſeſchuld als Ganzes iſt bei der €. 
P. R. zufriedenitellend bezahlt 





worden; 
b) Dabei hat das chriſtliche 
Gewiſſen der Gemeinden umd 


Einzelnen den Ausſchlag gegeben 
und aus Prinzip jind feine ge- 
rihtlihen Mahnahmen angewandt 
worden. 

2. Noch höher ſchätzen wir die 
Willigkeit ein, daß alle Gemein— 
den über die einzelnen perſönli— 
chen Verpflichtungen hinaus herz- 
liche Willigfeit hatten, al3 Gan- 
3e8 den Reit der Schuld für an- 
dere zu decken und ſich hiſtoriſch 
frei zu machen von der ganzen 
Schuld. 

3. Die Alberta V. V. nimmt 
bewegten Herzens Kenntnis von 
dem kränklichen Zuſtand unſeres 
geſchätzten Vaters der Einwande— 
rungsfamilie Aelt. David Töws 
und ſendet herzliche Grüße der 
Teilnahme mit dem Wunſche für 
einen lichten Lebensabend. In ſei— 
ner Dienſtzeit von 24 Jahren iſt 
uns ſeine unparteiiſche liebevolle 
Stellung gegen jedes Glied die— 
ſer großen Familie und ſein 
Prinzip, nur mit chriſtlich mora⸗ 
liſchen Mitteln die Schuld decken 
zu laſſen, wertvoll. Wir danken 
dem Herrn auch dafür, daß Aelt. 
Töws die Deckung der Schuld er— 
lebt hat. 

4. Die Verſammlung wünſcht 
dem neuen Leiter und den andern 
Gliedern der Board viel Kraft, 
Weisheit und Gnade bei Gott und 
Menſchen für ihren verantwor— 
tungsvollen Dienſt und, wills 
Gott, die zweite Einwanderung 
der flüchtlingen Glaubensgeſchwi— 
ſter zu leiten. 

G. Frieſen, Gem, Alta. 


Briefe von Leſern. 

An alle werte Rundſchauleſer! 

Die Chriſtnacht läuten hell die 
Glocken ein, 

Und Friede, Friede ſoll es ſein 
auf Erden. 

Auch Dir, du wundes Herz ſoll 
Friede werden. 

Und drücken Leid und Sorgen 
ſchwer dich nieder, 

der Himmelsfriede hebt und 
ſtärkt dich wieder. 

Und kränkten Menſchen dich im 
tiefiten Grunde, 

Laß ab vom Haß, dir ſchlägt die 
Friedensſtunde, 

Willſt du nur ſelbſt ein Friedens— 
künder ſein. 
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Die Chriſtnacht läuten hell die 
Glocken ein 

Und Freude wollen ſie der Welt 
verkünden, 

Auch dir betrübtes Herz wird ſich 
entzünden, ein Freudenglanz 

Und ſtehſt Du da ganz arm und 
verlaſſen, 

Die Himmelsgaben zu erfaſſen 

Macht reicher, froher, als der 
Erde Kerzen. 

O nimm und gib und Troſt wird 
deinem Herzen, 

Willſt du nur ſelbſt ein Freuden— 
bringer ſein! 


Die Chriſtnacht läuten hell die 
Glocken ein, 

Und rühmen laut des ewgen 
Vaters Liebe, 

Und wecken Totgeglaubte ſanfte 
Triebe 

In dir auch, du erſtarrtes Herz! 

Die Füll des Segens ſchau und 
ſprenge deine Hülle, 

Und werde weich und warm und 
hab Vertrau'n 

zu Gott und Menſchen, 

Liebe ſollſt du ſchaun, 

Willſt Du nur ſelbſt ein Liebens— 
bote jein. 

Obiges Gedicht iſt ſchon mehre— 
re Male Weihnachten bei uns in 
der Familie vorgetragen worden. 
Obzwar wir keine Glocken haben, 
die die Chriſtnacht einläuten, ſo 
iſt doch der Text wert zu Herzen 
zu nehmen. 

Es ſollen dort unter den 
Flüchtlingen noch eine Tochter 
meines Bruders B. W. Rempel, 
Tina Rempel, aus Chortitz und 
ein Sohn meiner jüngſten Schwe— 
ſter Katharina, Heinrich Johann 
Wiebe, IſiljKulj, Sibirien, ſein. 

Sollte jemand von den ge— 
nannten Perſonen etwas wiſſen, 
bitten wir ſelbige Nachricht zu 
geben und uns zu ſchreiben. 

Fröhliche Weihnachten und ein 
fegensreiches Neue Jahr wün— 
ichen Sohann und Anna Rempel 
nebit Familie. Unſere Anſchrift: 

J. W. Rempel, R. R. 1, 
Glearbrof, Rd, Mt. Lehman, 

B. E., Ranada. 


Caitlegar 12. 4. 1946. 
Wünſche unjerem werten Edi- 
tor, jeinen Mitarbeitern und al- 
len Leſern ein gejegnetes Weih- 
nachtöfejt! Voriges Jahr durfte 
ih Weihnachten auf einer einja- 
men Miflionsitation im Norden 
feiern. Drei Xiebespafete erfreu- 
ten uns, die teure Geſchwiſter ge- 
jandt hatten. Wenn es Gottes 
Wille iſt, gedenfe ich Weihnachten 
in Grand Forks zu feiern und 
meine Adreſſe wird jein: Grand 
Forfs, Bor 184, B. E., Kanada. 
Habe die Adrefje einer werten 
Schweſter Anna Hildebrandt ver- 
loren, die mir wie eine Mutter 
war. Die Schule in der ich Hier 
unterridten durfte, ijt eines 
Nachts abgebrannt, mit ihr etli- 
he meiner Sadhen und Bücher. 
Bitte mein fürbittend zu geden- 
fen. 
Grüßend, Kornelius PB. Sanzen, 
Bor 184, Grand Forts, B. E., 
Ranada. 


Meine 
„Meberraichuna”. 


Unerfahren wie ich in jolcdhen 
Sachen bin, habe ich in meiner 
„Bitte“ in der „Mennonitijche 
Rundſchau“ vom 27. November 
dem Einjender der Antwort be- 
züglich des 9. Sept. 1923 eine 
engenehme Ueberraſchung veripro- 
hen. Nun bin ich aber der erite, 
der überraſcht wurde, wenn auch 
nicht grade angenehm. ch be- 
fomme nämlich jo viel Briefe mit 
Antworten, wo feine zwei ganz 
genau übereinjtimmen, darum 
follte ich wohl noch mit einer 
zweiten Bitte fommen, nämlid: 
„Wer kann mir jagen, welches 
bon den verjchiedenen Angaben 
die richtige ſei?“ Dann hätte ich 
bei meinem Verſprechen jagen 
follen, daß ich dem erjten Einjen- 
der, der. richtigen Angabe eine an- 
genehme Ueberraſchung würde 
zukommen laſſen. Meine lieben 
Freunde, helft mir nun aus mei— 


Sitennonitiiche Rundſchau 





ze 2 
Du liebes Chriftfind, Hold 
und zart, 
Du — art in der Krippe 
hart 
Füllſt doc die Welt mit dei 
nem Licht, 
Die Welt, die dir nur Dornen 


flicht. 
Wir ——— dich: Zeuch unſer 
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Durch deine Liebe himmel— 
würts, 
Und mad’ es klein und mad 
e3 rein 
Und laß es deine ge fein. 


Eee 


Hi EIERN 


ner EEE Glaubt >33 mir: 
ich habe nur eine Ueberraſchung, 
und laut meinem Gewijjen werde 
ih.fie dem zuteil werden Yajjen, 
der mir die erite richtige Antivort 
einſchickte. Die andern alle bitte 
ich berzinniglid, mic) von mei- 
nem Verſprechen zu entbinden 
und mir meine Unerfahrenheit 
zu verzeihen. 
A. P. Nachtigal, 
Bor 65. Yarrow, B. C. 


Notizen 


von der Zuſammenkunft der ein— 
gewanderter Orenburger in Nord 
Abbotsford, B. E. im Juni, 1946. 

Als Leiter eröffnet Br. A. S. 
Löwen, N. Ab. das Feſt mit Lied: 
„Lobe den Herrn den mächtigen 
König der Ehren”, Wort Gottes 
Pſalm 107, 1—9 und Gebet. Er 
aibt furze Erklärungen über das 
Bujtandefommen diejes Feites. 

Als Schreiber dienen die Brü- 
der: Iſaak Töws und K. Hooge. 
Dr. E. D. Töws leitet den Danf- 
gottesdienjt und Gebetsweihe mit 
Lied: „Großer Gott, wir loben 
dich.“ und Gebet. Als Schrift- 
wort lieſt er Pſalm 106, 1—5. 
Er preiit die Freundlichkeit Got- 
tes. Dieje hat fich offenbart in der 
Unterhaltung im wirtichaftlichen 
und natürlihem Leben. Er hat 
uns herausgeholfen, aber aud) 
losgelöft‘ von Rußland. Er hat 
uns alle geiitlihe Gitter und Seg- 
nungen gejchenft: Die Erziehung 
unjer Rinder im Sinne Chrifti, 
die Freiheit unjer Glaubens, die 
Freiheit im Gebrauch unſerer 
Mutterſprache. Er weist noch auf 
daS Elend der Zurücdgebliebenen 
bin, und fordert dann auf zum 
Dank für die Freundlichkeit Got- 
tes uns gegenüber. Eine Anzahl 
der Anweſenden fprechen ſich im 
innigen Danfgebete aus und bit- 
ten für die Zuriücdgebliebenen. 

Gedenkfeier mit Gebetitunde 
von Br. PB. P. Dyd, Mlberta. 

Als Leitivort Pſalm 48, 10a. 
Die Ausſprache teilt ſich in drei 
Bunfte: Umſchau, Rüdihau, In 
Ihau. Das Lied: „Hier auf Er- 
den bin ich ein Pilger“ wird ge- 
fungen, dann fordert B. Dyd nod) 
einmal auf zum Gebet, an dem 
ſich mehrere beteiligen. Es folgt 
das Lied: „Du mein ewig treuer 
Jeſus“. 

Es werden Briefe verleſen, die 
zu dieſem Feſte eingetroffen: 

(a) von Br. Corn. Eckert, A 
berta, Namenlijte der dort moh- 
nenden eingew. Drenburger, Roje- 
mary und Nebenitationen. 

(6) von Br. €. 9. Rempel, 
Calgary, Alta. Sohn von Aelte— 
ter H. Rempel, N. 8. 

(ec) Brief von Br. Gerh. Bal- 
zer, Paraguay, früher Klubniko— 
wo. Gruß mit Ebr. 4, 1. 

Auch Wunſch der Feitverfamm- 
lung wird diejfen Geſchw. ein 
berzliher Gruß durch die Blätter 
übermittelt. SHierauf folgt die 
Zeiteinteilung für die zwei Tage 
unferes Beifammenjeins. 

Br. A. Löwen heißt auch die 
Anmejenden Gäfte von Auswärts 
herzlich willfommen. 

Es jollen drei Kollekten geho- 
beit werden. 

Br. Dad. Günther leitet im 
Schluß, mit Lied: „Die Zeit iit 
furz, o Menjch jet weile”. Wort 
Gottes 1. Moje 32, 10 und Ge- 
bet. Die Rollefte vormittag $58. 

Br. E. Plett, Narrow, dient in 
der Einleitung, am Nachmittage, 
mit Lied: „Zum andern Male 
wollen wir“, und Gebet. Er ver- 
lieſt Offenb. S, 3—5 ımd betont 


den Wert unjerer Gebete in Got- 
tes Augen. 

Br. Heinrich Friejen bringt ein 
Gedicht, worin er ein Bild von 
der Natur in B. E. gibt. Dann 
tommt ein Gedicht, welches die 
Orenburger Anjiedlung bejchreibt. 

Ein zweites Gediht von Br. 
Abr. Penner. Ueber die Aufnah- 
me der Rußländer in Kanada 
nad) dem erjten Weltfriege. 

Berichte aus der Pionierzeit: — 

von Br. B. P. Dyd, Mlt-Rolo- 
nier Dörfer; von Br. Beter Rie- 
fen, Ueber die Entjtehung der Mo- 
lotſchnaer Dörfer. 

Inzwiſchen folgt ein Lied von 
Geſchw. Dav. Krahn: „Teures 
Bud.“ 

Berihte aus dem Gemeinde- 
wejen: 

(a) Br. 38. 3. 
menfaer Gemeinde. 

(b) Br. BP. BP. Dyd — Dieje— 
wer-Gemeinde. 

(e) Br. Peter Barg — Klubni— 
fower-Gemeinde. 

(d) Br. Heine. Bruds — Ni— 
colajewer-Gemeinde, er läßt das 
Lied fingen: „Womit joll ich dich 
wohl loben“, verlieft 1. Kor. 2, 
12, verbunden mit einem perjön- 
lihen BefenntniS aus jeiner Ar- 
beit für den Herrn. 

(e) Br. M. 8. Unrau — Ra- 
ragujer-Gemeinde. 

Nach diejen Berichten leitet Br. 
9. Töws zum Schluß mit Lied, 
während die Kollekte gejammelt 
wird, verlieit ein Wort Gottes 
aus Pſalm 15 umd betet. Kollef- 
te $27.00 

2. Tag. 

Recht viele DOrenburger hatten 
ſich auf dem Hofe der Kirche wie- 
der verjammelt, und begrüßten 
ſich da. Dann wurden innige Lie- 
der gejungen, geleitet von Br. E. 
D. Töws und die Pläge wieder 
eingenommen. Einleitung von Br. 
Joh. Görz, Vancouver, ‚mit Lied 
und Pialm 33, 1—3. Er bringt 
die MUrjache diejes Feites zum 
Ausdruck. Was haben wir  ge- 
lernt? Was haben wir mitgenom- 
men von unsern Bätern? Was 
geben wir unjern Kindern mit? 
Manches Gut haben wir von un- 
fern Vätern erhalten, was befom- 
men unjere Kinder? Weiter fol- 
gen Berichte über Schulwefen von 

(a) Br. Martin Unrau. 

(b) Br. Dav. Günther. 

(c) Br. C. D. Töws. 

(d) Br. Heinr. Hooge. 

Bericht über Landwirtſchaft; 
von Br. Jac. Eſau. Bilder aus 
der Revolutionszeit: Br. David 
Günther. Bericht aus der Hun— 
gersnot: Br. P. P. Cornelſen. 
Bericht über Auswanderung, an— 
no 1926: Br. Martin Unrau. 
bon Br. Abr. J. Löwen —ſpäter. 
von Br. Joh. Penner -1929 -30. 

Bericht von Br. John Wiebe 
über ihre Reiſe über China nach 
Kanada anno 1929, bis China 
ohne Dofumente. 

Die Berichte werden mit diejem 
abgeichlojien, und indem ein Lied 
gejungen wird, wird die Kollefte 
gejammelt, welche $41.80 beträgt. 

Die Liſte der VBerbannten: 

Br. B. P. Korneljen verlieit 
eine Liſte, joweit er jammeln 
fonnte, alle andern Namen, ſo— 
weit irgend jemanden bekannt, 
möchte bei Br. P. P. Kornelſen 
eingejchift werden. Zum Anden- 
fen der Verbannten wird Lied 
Ev. IT. No. 61 gejungen. 

Wollen wir die Geſchichte der 
Anfiedlung ſchreiben laſſen, und 
von wem? Man iit im Prinzip 
dafür, doch möchte man abwar— 
ten, bis in Coaldale das Feſt vor- 
über iſt und, wenn möglich, zu- 
fammen mit Coaldale diefe Sache 
weiterleiten. 

Es wird ein Komitee gewählt, 
dab eine Vorarbeit auf diefer Li— 
nie tun joll: Dav. Günther, P. 
P. Eorneljen und B. P. Dyck. 

Beitimmung der Kollefte: 

850.00 fürs Hilfswerk, $38.00 
für Unkoſten, den Reit in der Rai- 
fe halten. Den Schluß diejes Fe— 
ſtes Teitet Br. Is. 3. Töws. Er 
faßt die Hauptgedanfen dieſes 
Feites noch kurz zujammen und 
ließt Eph. 5, 26—27 und Phil. 
4, 19 und Gebet. Dann fpricht 
Br. P. PR. Dyck noch den Segen 


Töws — Ka— 
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über die Verſammlung nach Sin— 
gen der Liederſtrophe: „Solls uns 
hart ergehn“.... fährt jeder wie— 
der an jeinen Ort, dem Herrn 
bertrauend. Er wird wohl ma- 


den. 
ER 9. Hooge. 
(Entiguldigt, daß meine wer- 
ten Nahbaren aus Rußland mit 
folder Berjpätung bedient wor- 
den jind — Red.) 


Derwandte und 


Freunde aejucht. 


Unten folgende Perſonen ju- 
hen ihre Verwandten und Freun- 
de. Bitte fchreibt uns und wir 
ſchicken euch die Adreſſen: 

C. F. Klaſſen, 951 Henderjon 
Highway, Winnipeg, Manitoba. 

1. Ewald Peter Bartel gebo— 
ren 1921 in Alt-Alexandrowka 
ſucht ſeinen Onkel Adolf Karl 
— (Bruder ſeiner Mut- 
er). 

2. Lydia Tiede geborene Ko— 
nopazfi, (geboren 1908 in Tſche— 
remojchno Kreis Schitomir) jucht 
ihren Bruder Emil Sacob Kono— 
pazfi und ihren Neffen Sulius 
Emil Konopazfi (ausgewandert 
aus der Ufraine 1926). 

3. Ida Rent ſucht ihre Schwe- 
ftern: Emilie Kowalski, geborene 
Weliandt von Neu-Lubiaſchow, 
1928 nad) Sasfathewan gezogen 
und Emma Ablas, geborene Wel- 
fandt, auch nach Sasfatheivan 
gezogen. 

4. Helene Vilsmaier, geborene 
Goethe, Tochter von Katharina 
Goethe, geborene Grünwald, jucht 
ihre Tante Marijana Wanner 
geborene Goethe, ausgewandert 
aus Semenowka, Kaufafus und 
ihren Onfel Grünwald auch aus 
Semenowfa, Raufafus. 

5. Eduard, Herbert und Wil- 
helm Neumann, fuhen Dlga 
Miller, ausgewandert 1918 von 
Traujane bei Chriitoforomfa, Ar. 
Wladimirowka. 


Ein gewiſſer Gerhard Penner, 
der ſich gegenwärtig als Kriegs— 
gefangener in einem engliſchen 
Lager in Italien befindet, ſucht 
ſeinen Vetter Dietrich Krahn, ge— 
boren ungefähr anno 1910 in 
Oſterwick bei Chortitza Saporoſch— 
je. Er iſt anno 1922—25 aus 
Rußland ausgezogen. Seine El— 
tern waren Anton und Katharina 
Krahn, geborene Fımf. Seine 
Brüder waren Anton und Franz 
Krehn. 

Auch Sucht er jeine Koufine 
Maria Schulz, geborene Funk, 
die auch in Diterwic geboren iſt 
anno 1906, und anno 1922—25 
nah Amerifa fan. 

Wer irgend Information die$- 
bezüglich hat, follte fih mit uns 
in Verbindung feßen. 

Mit beftem Gruß, 

E. 3. Rempel, M. €. E., 
223 Ring St. E, Kitchener, Ont. 


Sc erhielt einen Brief von 
Nikolai N. Rempel, wohnhaft ge- 
weſen Borißow No. 1, Bachmuter 
Kreis) jet in Deutichland. Seine 
Eltern waren Nikolat und Neta 
Remvel, (geb Sawatzky). Vater 
iit geitorben und Mutter in der 
Verbannung. Er fucht feinen On— 
fel David 5. Sawatzky. Der Brief 
iſt bei mir zu haben. 

Nebit Gruß, 

BP. und M. Schröder, R. R. 2, 

Niagara on the Lake, Ont. 


Sch bin Safob NRegiehr, Sohn 
von Abram Regiehr, Waldheim 
Omsk, meine Ehefrau ift Mar- 
aarete, geb.- Bräul, Tochter von 
Peter Bräul, Michelsburg-Für- 
ftenland Ufraine wir ſuchen: 

Iſaak und Johann Warfentin 
und Dahl aus Korneeivfa, Omst, 
ausgewandert 1926 nad) Kanada. 

Meine Frau fucht die Gefchmi- 
fter ihrer Mutter Katharina Die, 
die Onfel Heinrich und Kornelius 
Di, die Tanten Frau Thieken, 
Frau Redefopp und Frau Neu— 
feld oder deren Rinder, d. h. mei- 
ne Better und Nichten. Wir be- 
finden uns feit April dieſes Jah— 
res in Weitfalen, und möchten 
nun nad) den vielen Schickſals— 

(Fortiegung auf Seite 6—4). 


* 
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Vekanntmachung. 


Die Bibelſchule Bniel zu 
Winkler, Man., gedenkt, jo der 
Herr ill, am 22. Dezember; 
Sonntag, 2 Uhr nachmittags ihr 
öffentlihes Weihbnadtspro- 
gramm abzuhalten, wozu je- 
dermann herzlich an tt. 
Hauptthema: „De neue 
Tag”, mit den Unterbunin 
a) Die Nacht der Vorbereitung; 
b) Der Morgen des Staunens; 
ce) Der Tag der Gnade. — Es 
werden auch entjprechende Ge— 
ipräde und Gejänge gebradıt 
werden. 

Die Lehrer. 


Bekanntmachung. 

Die M. B. Gemeinde zu New— 
ton Siding, ladet herzlich zum 
Einweihungsfeſt ihres Verſamm— 
lungshauſes ein, welches Sonn— 
tag, den 22. Dezember, ſtattfin— 
den ſoll. Beginn 10 Uhr morgens. 

A. Löwen, Leiter. 


Brief 

in der Rundſchau zu haben. 
No. 70 — von D. und S. 

wen aus Drenburg, jest in 

Deutihland — an Familie Ef- 

fert3, aus Drenburg, jest in Ka— 

nada. 


An alle, 


ſeit 1923 eingewanderten, Men- 
noniten von Manitoba. B 

Bezugnehmend auf die Artikel 
in der „Rundſchau“ und „Bote“, 
vom 27. November 1946, laut 
welchen die Verrechnung-der Nei- 
ſeſchuld mit der E. P. R. nun als 
abgeichlojien betrachtet werden 
fann, möchte daS Prov. Komitee 
von Manitoba mit folgenden Vor- 
ichlag fommen. 


2ö- 


Mennonitiſche Rundſchau 


Einmal: Alle Gelder, welche, 
nach der oben bekanntgegebenen 
Verrechnung mit der C. P. R 
eingekommen ſind, ſowohl an 
Reiſeſchuld, als auch $40.00 pro 
Familie und $25.00 pro Familie 
Auflage, in die zu gründende 
Fondkaſſe (ſiehe Protokoll der 
Prod. VBerfammlung vom 8. Dft. 
1946, Seite 10) für neue Ein- 
wanderung fließen zu lajjen. 

Dann: alle Reijeichuldner von 
heute, deren Reiſeſchuld, danf der 
freimilligen Spenden. von $40.— 
pro. Familie, welches gegenwär— 
tig beinahe die Summe von $30,- 
000 erreicht hat, gedeckt werden 
fonnte dringend zu bitten, ihre 
Schuld jest einzuzahlen, welche 
Summen ebenfall$s, da mit der 
E. P. R. abgeichlojjen it, in die 
Fondkaſſe fliegen. : 

Weiter: Alle Diitrifte, als auch 
Einzel-Familien, welche bis heu- 
te ihre $40.— pro Familie noc 
nicht eingezahlt haben, werden 
dringend gebeten, jolches doch jet 


zu fun. 
Zulest: Much die, auf der letz— 
ten Pertreter-Berfammlung in 


Winfler am 8. Oft. 1946, ge— 
macdte Auflage von $25.00 pro 
Familie, welche einige Dijtrifte 
ichon eingezahlt haben, doch bald 
zu jammeln und alle erwähnten 
Gelder an unſeren Kaſſierer 9. 
H. Unruh, Bor 613, R. R. 1, 
Winnipeg, Man. zu ſchicken. 

Alle dieſe Gelder ſollten bald 
eine ſtarke Kaſſe ſchaffen, welche 
es uns ermöglichen könnte, allen 
eine helfende Hand zu bieten, de— 
nen die Erlaubnis gegeben wer— 
den ſollte, nach Kanada einzu— 
wandern. 

Das Provinz. Komitee ijt der 
Anficht, daB mit vereinten Kräf— 
ten, bei allgemeiner Beteiligung, 
die Kaſſe jo aufgebaut werden 
follte, daß jedem Einzelnen gehol— 





Proaramım für die Bibellonferenz 
in der Nordend M. B. Kirche, 625 College Ave., 


Winnipeg, den 27. 28. und 29. 


Dezember, 1946. 


Ihema: Der Weg der Gemeinde von der Befehrung bis zur Vollen- 
dung, nach den zwei Thejlalonicherbriefen. 
Zeit: Die Berfammlungen beginnen morgens 10 Uhr, 
nachmittags 2 Uhr, abends S Uhr. 
Am 27. — 
Vormittags: „Bekehrung“ 1. Theſſ. Rap. 1. ................ : H. H. Janzen 
„Verhalten des — — Gemeinde⸗ 
1. Theſſ. FR A. H. Unruh. 
Nachmittags: „Die — des — um die Gemeinde“ 
heit. a 9. 9. Sanzen. 
„Die — der Gemeinde“ 
J 4-I— BE H. Unruh. 
Abends: „Ein ernſter — 
1. Moſe 19, 1526; Luk. 17, 3233. . J. B. Töws. 
Am 28. Dezember. 


Vormittags: 
a. „Die Auferjteheung“ 1. 
b. „Die Entrüdfung“ 


1. Theil. 4. 13-18. ... 


„Die jelige Hoffnung der Gemeinde“ 


Kor. 15. . A. 9. Unruh. 


9. 9. Janzen. 


Nachmittags: „Die Bereitſchaft der Gemeinde“ 
J. Theſſ. 5, 1—28. . A. H. Unruh. 
„Das Kommen des Herrn zum Bericht der Melt“ 
2. Theſſ. Kap. 1. u. 9. 9. Sanzen. 
Abends: „Eine liebende Einladung“ 
Matth. 11, 20—30; .....eee.... J. B. Töws 
Am 29. Dezember. 
Nachmittags: „Die Erweiſung der göttlichen Macht“ zum Preiſe des 
Wortes Gottes. 2. Theil. 3, I—D. ............ A. 9. Unrub. 


„Die Feitigfeit der Gemeinde“ 


2. She 2,1917... 9. 9. Sanzen. 
Nachmittags: „Die Erweifung der göttlichen Macht“ 
2. Theſſ. 3, 15 . MW. 9. Unrub. 
„Die Erziehung der Gemeinde“ 
2. Theil. 3, 6—18.............. : 9. 9. Janzen. 
Abends: „Ein gerecdjtes Gericht“ Dffb. 20, 11—15. 3. B. Töws. 


Sn den Pauſen zwijchen den Nachmittag- und Abendverjammlungen 


werden Brüder 


mit den Anweſenden Zeugnisitunden halten, 
ſonſtwie erbauliche Anleitung geben. 
Möge der Herr die Brüder, die den 


oder 


Dienjt für diefe Tage übernom— 


men haben, ausrüjten und innerlich vorbereiten für ihre verantwor- 
tungspolle Arbeit. Beten wir für fie, 


Einladuna: 


a: 
den Segnungen diejer 


In 


Die Nordend M. B. Gemeinde ladet jedermann herzlich ein, an 
Tage teilzunehmen. 
bezug der Speifung haben wir es wie früher: 


Die Bejucher 


bringen ihren Imbiß mit und für Kaffee, Poſtum und Milch wird ge- 


jorat werden. 


In Frage der Herberge flopft bitte bei euren Freunden und Be- 


fannten an; 


unjere Gejchwiiter werden nad Möglichkeit aufnehmen. 


Sir jeden Fall jollte man die Quartierfrage beizeiten regeln. 


Die eventuellen Unfojten, 


wozu wir auch bejonders den 


Dienft 


der arbeitenden Brüder rechnen, jollen durch freiwillige Kolleften ge- 


det werden. 


Allen lieben Leſern eine gejegnete Weihnacht wünſchend, 


grüßt herzlich B. B. Faſt 


fen werden könnte. 

Wenn wir an eine Sammlung 
von Geldern im Prov. Maßſtabe 
denken, wo allen, die herüberge— 
bracht werden können, geholfen 
würde, dann ſind wir davon über— 
zeugt, daß die ganze Angelegen— 
beit jo geregelt werden müßte, 
daß jih das Schulden-Broblenm, 
wie wir es joeben mit der C. 8. 
R. abgejchlojien haben, nicht wie- 
derholen dürfte. 

Sn den anderen Provinzen 
werden ähnliche Anjtrengungen 
gemacht, jo joll 3. B. Br. Colum- 
bia ſchon einen Fond von über 
590,000 für jo. einen Zweck ge- 
ſammelt haben. 

Da mit dem Abſchluß der Rei— 
jejchuld und dem Planen für ei- 
ne Serüberbringung der Flüdt- 
linge aus Europa ein neuer Ab- 
jchnitt beginnt, jo glaubt das Pr. 
Komitee, daß eine Prov. Vertre- 
ter-Verfammlung in Bälde einbe- 
rufen werden jollte, wo die ganze 
Angelegenheit dann geregelt wer- 
den fönnte. 

Das Prod. Komitee von Mani- 





toba. Im Dezember 1946. 
Drsaramım 


„Ehre jei Gott in der Höhe“ 
des Süngerfeites am 22. Dez., 
1946, 8 Uhr abends im Konzert- 
ſaal des Winnipeg Auditoriums. 

Mohl eine der jchöniten Erin- 
nerungen, die wir aus der Kind- 
heit und SJugendzeit ins Leben 
mitnehmen, jind die aus Der 
Weihnachtszeit. 

Was war das für Jubel und 
echte Freude, wenn der Lehrer 
ſagte: „Nun Kinder, Hefte und 
Bücher beijeite, heute fangen die 
Vorbereitungen für den Heiligen 
Abend an.” 

Volle 2 Wochen wurden die 
Weihnachtsgeſchichte, Gedichte und 
Lieder auswendig gelernt. Biel 
Arbeit, aber auch viel Freude für 
Zehrer und Schüler. 

Je näher der ‚Heilige Abend 
kam, nmjo lebendiger prägte jich 
die Geichichte von der Geburt des 
großen Friedensfürjten in Die 
Herzen der Schüler ein, ihre Be- 
geiiterung riß auch die Eltern 
mit,die Geräufche und Sorgen 
des Alltags wurden allmählia 
bon der wunderbaren Ruhe und 
Stille der „Seiligen Nacht“, ver- 
drängt. Schön und klar wurde 
das gelernte am "Heiligen Abend 
vorgetragen, mit Liedern vom 
Gemeindechor und der Gemeinde, 
Wie glänzten die Mugen der Kin— 
der, wenn die Kerzen am großen 
Baum angeziindet wurden. Sol- 
ce Erinnerungen werden leben- 
dig beim Anhören der schönen 
Weihnachtslieder, die unjere Chö— 
re für das Sängerfeit am 22. De- 
zember, vorbereiten. Eine Schar 
bon 150 Sängern und Spielern 
jcheut weder Kälte noch jchlechte 
Wege, um dem Friedensfürſten 
ihr Zoblied zu fingen. 

Folgende Chöre beteiligen jich, 
jeder mit 2—3 alten und neuen 
Liedern an dem Programm: 

Grünthal — Dirigent Sohn 
Driediger, Steinbah — Dirigent 
Henry Klaſſen, Niverville — Di- 
rigent Sohn Töws, Glenlea — 
Dirigent David Wiens, „Bethel 
Million“, Winniveg — Dirigent 
P. Höppner, außerdem 3 oder 4 
Lieder vom Maſſenchor mit John 
Konrad, mit Muſik vom Streidh- 
orcheiter, Solos und Trios. Ver— 
treter der Manitoba Nugendor- 
ganilation. 

Einleitung mit Lied und Gebet 
von Prediger Safob Töws, Glen- 
lea. 

Leitung des Programmes umd 
Schluß von Lehrer Gerhard Lo— 
renz, Springjtein. 

Kurze Bemerkungen von Pre— 
diger Iſaak riefen, Winnipeg. 

Möchte auch dieſes Sängerfeſt 
zur Ehre Gottes in Jeſum Chri— 
ſtum erſchallen. 

Das ſchönſte an der Weih— 
nachtsgeſchichte iſt, daß fie wirk— 
lich wahr iſt, und bleibenden 
Frieden und Ruhe gibt. 

Jedermann iſt herzlich will— 
kommen. 

Zur Deckung der Unkoſten wird 
eine Kollekte von 35c. beim Ein- 
tritt erhoben. 


Mittwoh, den 18. Dezember, 1946 





Für die Mitteljtufe, 
(von 1. Moje bis Ruth) 


672 Arlington Street 


Fröhliche Weihnacht 
Sänger, Dirigenten 
im Auftrage der M. J 

Sohn Konrad, Dirigent. 


an alle 
und Xejer, 


Sur Beachtuna in Alberta. 
An die Vorjlände der verjchiede- 
nen Mennonitengemeinden- und 
mennonitijchen Siedlergruppen in 
Alberta. 

Am 5. und 6. Dezember I. J. 
tagte bei Coaldale die Provin— 
ziale Bertreterverfammlung von 
Alberta. 

Hier wurde ein SHilfsfomitee 
bon fünf Brüdern gewählt, das 
bis zur nächſten ®. V. der Ge- 
meinden Albertas die Nothilfsaf- 
tionen der Mennoniten Alberta3 
leiten jol. Die Nothilfe iit vor— 
gejehen in der Sammlung, Kon- 
jervierung und Beförderung von 
Lebensmitteln und Kleidern und 
in der Sammlung bon Geldmit- 
teln zur Unterjtügung der Ein- 
wanderung der heimatlofen, not- 
leidenden Bolfsgenojjen in Eu- 
ropa, 

Die Namen der Mitglieder des 
Neuen Hilfsfomitees find: 


Br. Sacob Klaſſen, Coaldale, 
Vorſitzender; 

Br. Johann Willms, Coaldale, 
Vicevorſitzender; 

Br. Gerhard Frieſen, Gem, 
Sekretär-Schatzmeiſter; 

Aelteſter Jacob Nickel, Roſe— 


mary und Rev. Franz W. Dyd, 
Coaldale, Mitglieder. 

Alle Korreſpondenz in Sachen 
der Nothilfe, ſowie alle Samm— 
lungen in Geld, Spenden, Kollek— 
ten, Anleihen u. ſ. w. für die 
Flüchtlinge in Europa, bitte nur 
an Br. Gerhard Friefen, Bor 38, 
Gent, Alberta, zu fenden. 

Auf der V.V. iſt vorgejehen, 
daB in den Gemeinden oder Sied- 
lergruppen Komitees gewählt 
werden, die die Hilfsaftionen am 
Orte im Kontafte mit dem Bro- 
vinzialen Komitee leiten. Wir bit- 
ten, dieſe Komitees unverzüglich 
zu wählen und deren Adreſſen 
Br. Gerhard riefen, Gem, zu 
melden. 

Das M.E.E. empfiehlt und er- 
wartet, daB wieder Fleiich fonier- 
viert wird, aber womöglich "nicht 
in Gläjern, jondern in 20 Uns. 
Blechdojen. Das M.C.C. hat da- 
bei an die „Cannery“ in Coaldale 
gedacht und bat bei der Behörde 
auch ſchon die License dazu aus! 
gewirft. Die B.-B. ſtimmte auch 
dafür, wieder Fleisch zu konſer— 
vieren. Da die notwendigen Vor- 
fehrungen zum Fleiſch konſervie— 
ren in der „Cannery“ noch nicht 
getroffen jind, jo bitten wir, un- 
bedingt zu warten, bis vom Pro— 
vinzialen Komitee bejtimmte In— 
ſtruktionen ausgehen. 

Dem Brovinzialen Hilfskomi— 
tee iit eine große Aufgabe geitellt 
worden. Wir hoffen“ und beten, 
daß der liebe himmlische Water 
uns leiten und das Werf jegnen 
möchte, damit feine Ehre geför- 
dert, jein Name gepriejen, und 
den Leidenden geholfen werden 
fann. 

Mit brüderlihem Gruß, 

Das PBrovinziale Hilfskomitee 
von Alberta. 

Vorſitzender —Jacob Klaſſen, 
Coaldale, Alberta. 
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Sand 


in den mennonitifchen Anſiedlun— 
gen in Britifch Columbia zu ver— 


faufen. 

In Sardis: 1. — 5 Acres, 
Haus 24x32, 1 Acre Himbee- 
ren, Stall für 7 Stüd ieh, 


Hühnerftall für 125 Hühner, 70 
Dbitbännne. 
— 40 Xcres, feine Gebäude. 
I NYarrow: — 20 Acres mit 
Gebäuden, etliche Obftbäume. 
Man wende ſich vertrauenspoll an: 
HENRY D. FRIESEN, 
920 Keith Wilson Rd., 


R.R. 1 Sardis, B.C. 


Iuaendvereins- 


Proarammıe 
der Menitobaer 
Sugendorganifation. 
. Der Winter. 
2. Danffteine. 
3. Maria und Martha. 
22. Eſther Ried. 


. Weihnahtsprogramm. 
. Früchte des Geiftes. 
. Shlveiter. 

. Die Heilige Schrift. 
. Weihnachten. 

. Neujahr. 


20 cent3 pro Stüd portofrei. 


JOHN P. DYCK, 
Gretna, Man., Box 166 








Bücher — — portofrei— 
Von Eugen Zeller: 
Andachten für Kinder 


Dieſe warm geſchriebenen Andachten 
des mit feiner Seelenkunde begab— 
ten chriſtlichen Erziehers ſind nicht 
nur zur Unterweiſung der Jugend, 
ſondern auch zur eigenen Wegleitung 
jedermann herzlichſt zu —— 

Gebunden 1.50 


Worte an Kinderherzen 


Kinderandachten. Nicht nur die ein 
fache, fernige und unrwüchſige Spra= 
che ijt anziehend; jeder kann [ernen, 
der Sonntagsichullehrer, der Predi- 
ger, Nugendvereinsleiter. Väter und 
Mütter, anjchaulich zu erzählen. Wer 
mit Sindern zu tun bat, der ge= 
brauche die Worte, die zu Kinder- 
herzen reden. Gebunden .... 1.65 


Lichtlein am Wege 


So muß man mit Kindern vom Hei- 


ligen reden, nicht kindiſch, fondern 
kindlich, nicht aufdringlich, fondern 
eindringlich. Dieſes Bändchen mit 


Kinderandachten iſt aufs wärmſte zu 


empfehlen. Gebunden. ..-... 1.50 

Bon Samuel Keller: 

Mein Abendjegen 

Innige Betrachtungen eines Bibel- 

tertes für jeden Abend. Beſonders 

großer Druck für ſchwache Augen. 
Zeineneindband. .....-.... 2.85 

Die legte Gelegenheit — 

— 

rüb Sonntagsjchulen zu erwerben. 

121. deutjche chriftliche Lieder mit 

Noten; ein wirklicher Schab .. .85 


Bibel als Weihnachtsgeſchenk! 
Luther: 4% x6%; Goldſchnitt. 

Schwarz u. d. blau—Leder. $8.50 
Sn feinem Rotleder 7.50 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg. 


— —— — — 

Alte Adreffe:—GCordell, Okla. 

Nene:— Corn, Ofla,, 
Henry, 





Bartel. 


Eine freundliche 
Einladung an 
Durchreiſende 


zu unſeren ſonntäglichen 
Gottesdienſten 


Morgens 


9:45 Sonntagsſchule 
10:45 Predigt⸗ Gotiesdienſt 
Abends 
7:00 Predigt⸗ Gottesdienſt 


„Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte.“ Pſalm 119, 105. 


Sued-End M.B.-Gemeinde 


Winnipeg — 





(Ecke William und Juno) 


— Manitoba 
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Bitte, 
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702 ARLINGTON ST., 
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Neues Derfabhren! 


Zur druglojen Behandlung bon 
Arthritis, Rheumatismus 
und Lumbago, 

10 bis 12 Mineral-Bäder genü. 
gen, dieſe Srankheiten zu heilen. 
Ein Paket Mineral für diefe Bä- 
der für $1.35, genug für 2 Bäder. 
Man jchreibe an: 

No. 1 ST. JOHNS AVENUE, 
WINNIPEG, MAN. 


Für die beiten 
Frucht, Mildh- und Hühner- 
Wirtichaften in B. C. 
wendet Euch bitte an ” 

H. J. REIMER, 
Stellvertreter für 
H. A. ROBERTS LTD. 
Box 225, Abbotsford, B. C. 
eine bon den größten 
Real-Eitate Companies. 
Schreibt um eine freies Buch 
“Farm Land Facts” 





Haus zu verkaufen 
3 Zimmer, infuliert, großes ot, 
guter Garten auf 329 Kingsford 
Ave., North Kildonan, Manitoba. 












“MENNONITE LIFE” 
Die erite Nummer des Jahres 
1947 gerade erſchienen. Be- 
itelle heute noch einzelne Num- 
mern (50c.), oder alle Num- 
mern des" Sahres ($2.00). 
MENNONITE LIFE, 
North Newton, Kansas, U.S.A. 








Nadrichten . 
(Fortſetzung von 


Seite 1—5.) 


Dienit in den E.P.S. Camps und 
in Sofbitälern, 

— Sn Rhineland, 
arbeitet die „Cannery“ _ eifrigit 
für das Hilfswerf. So bei 30 
Rinder jind wohl ſchon für den 
Zweck verarbeitet. Außer 5 aa- 
gierten Arbeitern. wird die Arheit 
alle von Freiwilligen getan. 


Manitoba 


ELITE III ET 


$sröhliche Weihnachten 


NZ ME ME MONA DAR MAR MAR ARD AR MER DAR NEE MEN 


Eigentümer: 








Wir wünjchen allen unjern lieben Runden 
Frouehliche Weihnachten 
und ein 
gesegnetes Neues Jahr 


Uhren - Gejchbäft 
J. P. KOSLOWSKY’S JEWELLERY 





deutſch 


rechtzeitig beſtellen! 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 
672 Arlington Street — 
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— Dr. €. €. Krehbiel, geweje- 
ner Leiter der Allgemeinen Kon— 
ferenz und jeit 1930 Redakteur 
des Konferenzorgans „Der Chriit- 
liche Bundesbote“ hat Kranfheits- 
halber jeine NRejignation ange- 
fündigt. Er war etlihe Wochen in 
Sofpitalpflege, erholt jich jest 
aber langjam zu Sauje. In 
den Jahren von 1901—1920 war 
Dr. Krehbiel editoriell betätigt 
am „Das Kanjas Volksblatt“, — 
„Boit und Volksblatt“ und „Der 
Herold“. neue Editor 
„Bundesbote” iſt noch nicht anon— 
iert morden. — Weil daS ge 
ihäßte Blatt noch immer‘ in 
heraus fommt, bat die 
Leſerzahl in den legten Jahren 
abgenommen. Es joll in Zufunft 
nur jede 2 Wochen erjcheinen, 
tie den alten Abonnementspreis 
von $1.75. 

— €. 3. Dörffen von South 
Abbotsford, B. E., der um 9:45 
P. M. am 2. Dez. in Vorort Van— 
couvers tödlich verunglüdte, hin— 
terläßt jeine Frau mit 10 Kin— 
dern. Beim Zuſammenſtoß mit ei- 
nem Autobus war das Holz auf 
Dörkſens True vorwärtsgeſchleu— 
dert und hat ihn erdrückt. Es hat 
faſt eine halbe Stunde genom— 
men, den Berunglicdten aus den 
Trümmern zu befreien. Möge 
Sott die Angehörigen tröſten! 

—In Ontario, California, jind 
Menno Horjt mit Frau und fünf- 
jähriger Tochter nachts durch gif- 
tigen Dunſt vom Gasheizer er- 
jtieft. Die 13-jährige Tochter war 
gerade bei den Großeltern und iſt 
dadurch dem Tode entronnen. 

——-,Mennonite Life”, das fein 
illuitrierte Sournal aus der Re— 
daftion von Dr. Corn. Krahn, 
toll zu Weihnachten herauskom— 
men und iſt für den Preis von 
52.00 daS Sahr, oder 50c. pro 
Seft aus Newton, Kanjas, U. ©. 
%. zu befommen. 

— Heute bei uns eingegangen 
it Band 3 von A. Dyck's „Berlo- 
ren in der Steppe“ und aus dem- 





Der 





wünscht allen Kunden und Freunden 


TEARDROP AUTO & BODY WORKS 


B. Wiens 


und ein Ä 
Glückliches Neues Jahr 


Der Neukirchener Abreii - Kalender 


oder 


„Der Chrijtlide Hausfreund“, 


ivie er eigentlich heißt, erjcheint wie— 
der in bornehmer Ausitattung. 


Größe der Rückwand 6%x12%“. 
Größe des Blods Ax5%*. 

Der Lejeitoff iſt, wie immer, neu 
und 
bringen 
iverden 


die Berfafier der _ Andachten 
wieder PVorzügliches. Dieje 
durch die Erzählungen und 


Gedichte illuftriert und ergängt. 


Kein 
Sprade gebraucht wird, follte ohne 
den „Chrijtlichen Hausfreund“ fein. 
Wir liefern den Kalender: 


993 Central Rd. 





Einzeln, 
Ber Dusend, Porto, ertra.. 


Haus, in dem die deutſche 


Portofrei 


3u beziehen von: 


BARGEN’S 
BOOK & MUSIC 


Yarrow, B.C. 


des, 





Mittwoch den 18. Dezember, 1946 Mennonitiſche Rundſchau 
Deutſche 
Weihnachts-Karten 


mit Wunſch und Bibelvers 

in ſchöner, mehrfarbiger Ausführung 
10 Faltkarten mit Umſchlägen, portofrei 
(3 Patete für $1.75. 4 für $2.25, 8 für $4.00) 
Englifche chriſtliche Weihnachtsfarten — 21 für 


jfelben Verlage Gerh. Löwen's 
„Selöblumen“. Mehr darüber, 
wenn wir jie gelefen haben, aber 
wir wiſſen jchon, dag A. Dyd 
nichts literariſch Mindermärtiges 
herausgibt. 

—Im Oktober kamen Heu— 
ſchreckenſchwärme von Argentinien 
und richteten in den mennoniti- 
ichen Kolonien in Paraguay wie- 
der Schaden an. Sie haben dort 
jetzt Frühling, warten aber auf 
mehr Regen, um pflügen zu fön- 
nen. Dr. Alvin Gäde vom M. E. 
E. fam Anfangs Dftober nad 
Paraguay und wird wohl 18 Mo- 
nate dort wirfen. 

— Die „Sroße Chineſiſche 
Mauer“ zieht jich 1400 Meilen 
über Täler, Berge und Flüjie. 
Sie ift durchſchnittlich 20 Fu 
hoch und auf derjelben zieht jich 
ein 13 Fuß breiter „Sochweg“. 


Sie murde ungefähr 200 vor 
Chriſti gebaut. 
— In Chifago erreichte der 


Weizen der Höchſtpreis jeit 1920 
und zwar 52.25 daS Buſchel. 

— Laut Information von der 
„American Society for Ruſſian 
Relief“ Haben ſich in Rußland 
folgende 3 religiöje Richtungen 
zufammengejchlojien: die Bap— 
tiiten, die „Evangelijchen Chri- 
ſten“ und die „Pfingitler“. Much 
in der U. ©. X. haben fich zwei 
Richtungen vereinigt: „Die Evan- 
aeliihen“ und die „Bereinigten 
Brüder in Chriſto“ bilden jett ei- 
ne Konferenz unter dem Namen 
„Evangeliiche Vereinigte Bruder- 
fchaft“ mit ungefähr 700,000 
gliedern. 

— Aus Europa fommen nod) 
immer dringende Bitten um mehr 
Eremplare unſerer Seitungen. 
Mer die Aufgabe fühlt, für den 
Zweck etwas einzufenden, fann 
verjichert jein, dat es vielen dort 
zum Troſt und Segen gereicht 
und Tauſende ſchon Verbindun- 
gen mit Verwandten hergeſtellt 
haben. Auch das Bedürfnis für 
deutihet Bibeln und Fromme 
Schriften iit groß und wir dienen 
in dieſer Hinficht gerne, wenn je- 
mand Spenden jchidt. 

Se 
Kanada. —i1 Menſchen famen in 
den Flammen um, als daS drei- 
ftödige SI Zimmer umfajjende 


Barry Hotel an der Ede der 
Menue B und 20 Sasfatoon 


Straße von einem Brand vernid- 
tet wurde. 18 Berjonen wurden 
in verlettem Zuitand ins Hojpi- 
tal gebracht. Einige der Perſo— 
nen, die umfamen, ſind erſtickt. 

— Die Aufmerfiamfeit der fa- 
nadiichen Behörden wurde auf ei- 
ne Mitteilung der polnifchen Ge- 
jandtichaft betreffend der Regi— 
jtrierung polnifher Bürger in 
Kanada gelenft. 

Sm Zujammenhang damit jei 
darauf aufmerfiam gemadt, da 
nad den fanadiichen Gejeten nie- 
mand, der in Kanada lebt, ge- 
zwungen werden fann, jich bei 
der polniſchen Gejandtihaft zu 








Ditamine für die 
Geſundheit! 

Mit der Verbeſſerung in der Me— 
thode der Meſſung von Vitaminen im 
Körper wird es immer offenkundiger, 
daß milder Mangel an Bitamin B 
jehr verbreitet ijt. Ohne Entiwidlung 
afuter Symptome leidet die Gejund- 
heit dennoch unter dem Mangel jener 
poſitiven energiſchen Lebhaftigfeit, 
die Reichtum an Vitaminen gewährt. 

Man ſollte jeden Tag die volle er— 
forderliche Menge Vitamin B neh— 
men, weil der Körper keine Reſerven 
anſammelt. 


Schlechter Appetit, falſche Aus— 
ſcheidung, Nervoſität, Verdauungs— 
ſtörungen, Schwäche, Ermüdung, 


Kopfweh, Schwindel, weiche und ſtar— 
re Füße und Knöchel können auf ei— 
nen Mangel an Vitamin B zurückzu— 
führen ſein, der in unſerer regelmä— 
Bigen Diät beſteht. 

Erwachen Sie und nehmen Sie 
Elik's Vitamin B Compler mit Vita— 
min GC und Gijen täalih und Sie 
werden die Reſultate jehen. 

Es enthält 1933 internationale 
Einheiten von Vitamin B-1 per Tab- 
lette. (Vergleichen Sie die3 mit an— 
deren teureren Vitaminen.) 

Preis $2.75 per 100 Tabletten... 

Ein koſtenloſes Büchlein über Vi— 
tamine in Deutſch wird auf Ver— 
langen zugejandt. 

Bejtellt bei: 
ELIK’S DRUG STORE 
305—20th St. W. Dept. 38 
Saskatoon, Sask. 

















Aufkläruug 


über Farmerei in Britiſh Columbia. 


Um ausführliche Information und beſte Bedienung in Fragen 


bezüglich Farmland in Britiſh Columbia ſchreibe man -an 
A. B. Hinds, Landwirtichafts-Berater bei H. A. Roberts 


Um Bauſtellen, Wohnhäuſer, Hühner-, Milch-, Frucht- 


Mr. 
Ltd. 


und 


andere Farmen im Chilliwack Diſtrikt wenden Sie ſich an Mr. 
L. F. Lieſch bei H. A. Roberts Ltd.'s Filiale in Chilliwack, B. C. 


Verſchreiben Sie, gratis, 


unſer Buch 


„Farmland⸗Tatſa⸗ 


chen“, welches Ihnen die ganze Wirklichkeit über die Landwirt— 


ſchaft in B. C. bietet. 


H. A. ROBERTS LIAIIED 


Real Estate 


Vancouver, B.C. 


„16 Geidhäftsitellen in Britiſh Columbia“ 


regijtrieren, eS jei denn, daß er 
es wünſcht. 

— Zwei Clevatoren der Red 
River Grain Co. in St. Boniface 
brannten den 8. Dez. nieder. Der 
Schaden wird auf $500,000 ge- 
Ihäst. Wenige Tage zuvor war 
Anderjon’3 Mbattoir niederge— 
brannt. 

The 1946 Canada Year Book 
is now available for distribution 
by authorization ofthe Hon. James 
A. MacKinnon, Minister of Trade 
and Commerce. This publication 
will be supplied to the public by 
the King’s Printer, Ottawa, at the 
price of $2.00 per copy. This 
covers merely the cost of paper, 
press work, and binding. By a 
special concession, teachers, uni- 
versity students and ministers of 
religion may obtain paper-bound 
copies at $1.00 each, but the num- 
ber that has been set aside for this 
purpose is restricted and early ap- 
plication for copies by those en- 
titled to purchase them is desirable. 
Applications for these paperbound 
copies should be addressed to: The 


Dominion Statistician, Dominion 
Bureau of Statistics, Ottawa. : 
—— 


England. — Seine Majeſtät König 
George wird, wie es die Tradi- 
tion ijt, jeine Weihnachtsrede an 
alle feine Untertanen um 9 Uhr 
morgens am erſten Weihnachtsta— 
ge vom Sandringhbam Palais 
aus halten 

— Das Ende des Zechenitreifs 
in den Vereinigten Staaten fam 
als große Beruhigung für Euro- 
pa, das mit einer nahezu völligen 

Einjtellung der KLebensmittel-, 
Kohlen- und Maſchinenwerkzeug— 
einfuhr aus der Neuen Welt redj- 
nen mußte, die für die wirtichaft- 
lihe Wiedergeburt eines kriegs— 
überzogenen Kontinents von 
größter Bedeutung jind. Die bri- 
tiiche Regierung hatte bereit3 vor 
einer Kürzung der fnappen Le 
bensmittel-Rationen 
wenn der Streit länger dauern 
jollte. 

RK RKER 
Aranfreih.— Die Hoffnung auf 
Rettung des franzöftichen U-Boat3 
2326 mit 23 Berjonen an Bord 
ft aufgegeben © worden. Das 
Schiff, iſt ſcheinbar auf eine 
Treibmine gelaufen. 

— Hinfihtlih des Erjuchens der 
US. an Franfreich, deutſche 
Kriegsgefangene zu entlajien, er- 
flärt ein Wortführer des Außen— 
amtes, daB eine ſolche Handlung 
„verheerende“ Folgen für Frank— 
reihs Nationahvirtihaft haben 
wiirde. 

Das Erſuchen der Bereinigten 
Staaten betrifft 500,000 Gefan- 
gene, welche die amerifanijche Ar— 


falender. 


$12.50. 
Phone 95 869 





gewarnt, 


x Weihnachtsware x 
zum Derfauf für ertra niedrige Preife. 
Geichenfe für Erwachſene. — Deutſche Bilderbücher und Abreif- 


Eine Sendung Kindermäntel erhalten (3—piece Childrens Win- 
teroutfits) Regular $15.00 Specials $11.50 und $12.50. 


“ £ Winnipeg Mercantile Co. 
Bejucht unfer Lokal im 3. Flur. (2. 9. Unruh) nahe an Portage Ave. 
Grira Abichlag für Lehrer und Sonntagsſchulen. 









Achtung! Agenten geſucht 
in menn. und deutſchen Kreiſen 
die uns beim Verkauf von Kü— 
cheln helfen. 10% Komiſſion. Wir 
bejigen eine moderne Hatcherh, 
bon 60,000 Eier Kapazität, die 
auf  fosoperativen Grumdlagen 
verivaltet wird. (Aftieninhaber 
erhalten Dividende in Bar oder 
auf neue Bejtellung angerechnet, 
neuen Kunden wird Dividende auf 
310.00 Aktie angerechnet.) 
NOB. „Fired“ Küchel: 
White Leghorns: 






























100 Bullels 2:2 Sa $31.50 

100 igeb- 7.2: 32 15.75 

100-Hähne: ...:. 2... 4.00 

Barred Rocks: 

100 Bullet ......-..... 529.00 

KO NHEeD et 16.75 

100. Habe 23 2-2. 11.00 

„Govern. Approved, Standard“ 
Küchel 

New Hampſſhires: 

100 Bullet3 ........-- $26.00 

100 Age 2. 15.25 

O8 Gabe =: 0005, 10.00 






Turkey Poults, die Eier fommen 
bon Waſhington State, befonders 
breite Bruft: 
100 — $90.00; 50 — $46,00 
25 — $24.00; 10 — $10.00 
Beitellen Sie die Küchel jetzt, ſi— 
ern Sie ſich die Lieferungzfrift. 
Dil Brooders, die befannten „Si- 
lent Siour” 500 „die capacity“, 
nur $24.45, f.o.b. Wpg., fann 
gleich geliefert werden. 
Vermittelung in: 
zarm oder Haug — Kauf und 
Verkauf. @ Berficherungen für 
Auto, Trud, Haus, Möbel und 
Wertſachen. @ Teftamente und 
Beitätigung der Unterfchrift. ° 
Prairie Co-op. Ass’n. Ltd 
J. J. Thiessen, Manager 


641 Notre Dame, Winnipeg. 
— Phone 29929 — 

















‚nee an Frankreich „geliehen“ hat. 


Das Mitglied des Außenamtes 
betont, daß jich unter ihnen 60,- 
000 Mann befänden, die in Koh— 
lengruben arbeiteten. Ihre Ent- 
laffung würde Frankreichs Koh— 


GERLILTLTTLLTLLTELOLOEL, 
$ — 
8— 
—A 
Freude zur 
* . 
4 Weihnacht! ä 
F4 — 
Segen und 
— 
Wohlergehen 
im Neuen dJahr! 
wünſcht Kunden 
und Freunden 
ã 
Aoanifoba 
x . 53 
:Sporting Goods: 
4293 CARLTON ST., er 
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Eine Mutter 


onserannnnnenanenen DON PELET EPP — 


Der BVerfafjer bietet in diefem Buche ein getreues Bild des mennoni= 
tiichen Lebens in Rußland, wie es jich in den Erinnerungen eines al— 


ten. Mütterchens abjpiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


als Abbilder bejtimmter, lebender oder verjtorbener Perſonen betrach- 


tet werden. 


lichen Berjonen fuhen. — Verf. 


Alfo braucht der Lefer nicht nach Aehnlichkeit mit wirk- 


REIZE 


(Fortjegung.) 

Zu diejer legten Art von Men- 
ichen gehörte das Mädchen, das 
meine Schwägerin in der Zeit ih- 
rer erſten Witivenihaft angenom- 
men hatte. E3 gab wohl niemand, 
der bon jelbit, von ſich aus, das 
Kind lieb gehabt hätte. Viele jpot- 
teten über dasjelbe und waren 
der Meimung, daß fie wohl fein 
gutes Kind ſei und hatten doc) 
feinen Grund jo zu denfen, denn 
außer dem, dab es nicht hübſch 
war und große jchielende Augen 
hatte, fonnte ihm eigentlich nie- 
mand etwas nadjagen. Unſere 
Schmägerin aber liebte dieſes 
Kind und ebenjo liebte das Kind 
ihre Pflegemutter. Als ich diejes 
ſah, da fühlte ich mich beſchämt, 
daß ich in mir ſolches Widerjtre- 
ben jpürte und ich fragte mich in 
meinem Sinn: wer jhaut nun 
tiefer, die Frau, die in diefem un— 
ſchönen jchielenden Rinde jo viel 
Schönes und Gutes fieht, daß jie 
es liebt wie eine Mutter das 
Kind, das fie jelbit geboren, oder 
ich mit meiner Abneigung? Und 
ich arbeitete jo lange an mir, bis 
ich fühlte, dab ich dem Kinde gut 
var. 

Dieje dritte Ehe meiner Schwäa- 
gerin war aber nicht jo ruhig, wie 
die eriten zwei geivefen waren. 
Schon nad) einem Jahr beklagte 
fih ihr Mann, der Prediger, bit- 
terlich bei meinem Bruder Ger- 
hard über daS heftige und launi- 
ſche Weſen feiner Frau und bat 
ihn, ob er nit Rückſprache mit 
ihr halten wolle, damit fie ſich 
bejjere und ihm daS Leben nicht 
jo jehiwer mache. Als mein Bru- 
der ihn fragte, was es denn ei- 
gentlich jei, da fonnte er nur lau- 
ter leinigfeiten erzählen, die 
man fajt nicht wiedergeben kann 
wegen ihrer Nichtigkeit, die aber 
das Zujammenleben zweier Men- 
chen jehr trüben fönnen. Es war 
wohl jo; daß der alte Prediger 
feinen Altersſchrullen in jeiner 
bisherigen Familie ungehindert 
nachgegeben hatte, und unjere lie— 
be Schwägerin, die unabhängig 
und wohlhabend in ihrem hüb— 
ihen Häuschen ſaß, hielt es nicht 
für nötig auf diefe Schwächen, 
Schrullen, Launen Rüdjiht zu 
nehmen, im Gegenteil fie glaubte 
ein Recht zu haben ihre Schwä— 
hen frei und ohne Rückſicht zu 
zeigen. So fam es, daß die bei- 
den alten Menfchen, die beide 
glückliche Ehen erlebt hatten, ſich 
ihre legten Tage verbitterten. 
Und doch, als auch diefer Mann 
ſtarb, weinte fie jehr und beflag- 
te ſich traurig, daß feiner ihrer 
Männer bis zu ihrem Lebensende 
habe aushalten wollen. Sie war 
troß ihrer 60 Sabre noch rititig 
und jtarf. Und mein Neffe Safob, 
der ein fleiner Spötter mar, 
meinte, fie werde es noch einmal 
wagen. Dann aber fam der gro- 
Be Arieg und die Unruhe und jo 
fehr fie auch in diefer ſchweren 
Zeit, al3 die vielen Soldatenban- 
den durch die Dörfer zogen und 
ſtahlen und töteten und Menjchen 
mißhandelten — den Kopf oben 
bielt, fie fonnte es nicht hindern, 
dab jie wie alle andern ihr Ver— 
mögen verlor und ſchließlich nur 
das Haus behielt, in das ſich aber, 
da jie allein mit ihrer Tochter 
ivar, willfürlih Leute einguar- 
tierten, die fie dann nicht mehr 
loswerden fonnte. Dann kam 
noch zu allem die fchredliche Hun— 
geränot. Sie mußte ihre einzige 
Ruh für Lebensmittel verfaufen, 


als dieſe aufgegeffen waren, Iern- . 


te unjere Schwägerin, die viele 
Sabre ihres Lebens hindurch um- 
ſichtig und vorfichtig ſich ſicher zu 
jtellen verjtand, auch noch den 


Hunger jelbjit fennen und jtarb 
en Entfräftung, oder, wie man 
ſich fürzer und gröber ausdrüdte, 
fie verhungerte. 

ALS fie vor vielen Jahren Fed, 
frifh und jung mit meinem Bru- 
der in das hölzerne Häuschen ein- 
30g, feine menſchlichen Gedanken 
hätten den Gang ihres Lebens 
und ihr trauriges Ende damals 
erraten fönnen. 


Nun war die Bflegetodhter al— 
lein geblieben. Sie hatte kurz 
vor dem Tode ihrer Mutter gehei- 
ratet und erbte jet daS Haus, 
daS aber, wie mir erzählt wurde, 
in den legten Sahren jehr ver- 
ſah. Daß das junge Baar, nad)- 
dem die Mutter jchon an Unter- 
ernährung und Entfräftung ge- 
itorben war, feinen Ausweg jah, 
fich durch den Winter zu bringen, 
vertauichten jie daS ganze Haus 
an einen Rufen für ein paar 
Säde dunfeln Weizenmehls. Das 
war natürlich ein Spottpreis für 
das jchöne Haus. Aber jo groß 
war _damalS die Hungersnot. 
Nachher, allerdings, als jene 
ichwere Zeit vorbei war, nann- 
ten die Leute ihren Handel leicht- 
finnig, und vielleicht war es aud) 
fo, aber ich will nicht richten und 
will mein Serz nicht gegen jolche 
Menſchen verhärten, die nad un— 
ferem Berjtande ihr Unglück felbit 
verjchuldet haben. Wenn ih an 
die vielen Menjchen denke, die ich 
in meinem-langen Leben fennen 
gelernt habe, fo jehe ich: jedes Un— 
recht, jeder Fehler findet zulett 
feine Strafe darin, daß die böfen 
Dinge dann von jelbjt eines nad) 
dem andern folgen. Oft jcheint es 
mir, die Strafe ſei zu hart, in 
feinem Verhältnis zu dem Berae- 
ben. Zwei junge Menſchen hun— 
gern und opfern ihr Haus, umd 
die Folge iſt, daß fie nach menſch— 
lihem Ermefjen, nie wieder in 
ihrem ganzen Leben, ein eigenes 
Haus bejigen werden. 

16 

Es ijt vielleicht ein wenig drol- 
lig, daß eine alte Großmutter wie 
id) auf einmal anfängt Liebesge- 
Ichichten zu erzählen, aber wenn 
eine junge Liebe zu einem jchö- 
nen Ende führt und zwölf ge- 
funden, flugen Rindern das Xe- 
ben ſchenkt, ift fie wohl wert er- 
zählt zu werden. Dieje Gejchichte 
geihahb ungefähr vor vierzig 
Jahren. 

Es wohnte in unſerm Dorfe 
eine Familie Klaſſen. Der älteſte 
Sohn Hans wurde mein Schwie— 
gerfohbn und in jeinem Hauſe 
wohne ich jegt. Er war zwei Jah— 
re älter als meine Tochter Net- 
en, ein Fluger, gut gearteter 
Sunge, wie alle Slajiensfinder, 
aber jehr jtill und jchüchtern. Da 
fie ſchon beide aus der Schule 
waren, und die Jungen und 
Mädchen ihres Alter noch nicht 
ihre Zujammenfiünfte hatten, wie 
die etwas ältere Jugend, jo ja- 
ben fie jih nur jelten. Wie ihre 
Liebesgeihichte, die ihnen beiden 
jo viel kindliches Leid brachte, ei— 
gentlih anfing, weiß ich nicht, 
auch Netchen jelbit, als fie mir 
fpäter ihr Herz ausjchüttete, wuß— 
te nicht, wie e$ gefommen war. 
Erit al3 fie fih mit einmal fo 
traurig und unglüdlih fühlte, 
mußte fie, daß es da war. Es ge- 
ſchah wohl jo: Meine Töchter Net- 
ben und Mariechen pflegten re— 
aelmäßig in die Kirche zu gehen, 
ebenfo Sans mit feinen Brüdern. 
Diefe waren gewöhnlich; etwas 
früher da und ftanden eine Weile 
draußen vor dem Männerein- 
gang. Hier famen meine Töchter 
vorbei, auf dem mit Ziegelitei- 
nen ausgelegten Steg, der zum 
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Was uns 
Weihnachten 
geſchenkt ward, 
gehört uns 
alle Cage zu. 


Dr 2 


DENE MEE NEN NEE REEL NEE MEER 





Fraueneingang führte. und jie 
grüßten ſich: Netchen mit ihren 
bellen, offenen Mugen, dem 
freundlich jtrahlenden Gejiht und 
den blühend roten Baden, Sans, 
der blajier war, mit einem 
freundlihen Lächeln, das nur 
langjam über fein ernſtes Geſicht 
ging. 

Guten Morgen — auf der ei- 
nen Seite und — Guten Morgen 
— auf der andern Seite. Da3 war 
alles, und doch war es jo viel für 
mein liebes Netchen, daß die gan- 
ze Woche mit ihren langen jechs 
Arbeitstagen: und den vielen Ge— 
ichäften nichts als eine Vorberei- 
tung auf diefe wenigen Minu- 
ten am Sonntag zu jein jchien 


und nicht jo viel wert war wie die 


wenigen Augenblicke und die fur- 
zen zwei Worte: Guten Morgen. 

Schon an demjelben Sonntag 
Nachmittag begann dann wieder 
das Warten auf den nädjiten 
Sonntag, ein wenig traurig, ein 
wenig beglüdt. In diefer Zeit 
ſprach fie noch zu niemand da— 
bon. Erjt nachträglich veritand 
ih ihre Unruhe, die ich übrigens 
bald bemerfte. 

Eines Sonntag3 nun, als fie 
aus der Kirche Fam, jtanden ihr 
Tränen in den Augen, jie Fleide- 
te ſich haſtig um, half Mariechen 
das Mittagejjen auf den Tiſch 
bringen, während ich von Zeit zu 
Zeit ein leijes Schluchzen hörte, 
das jie aber möglichſt zu unter- 
drüden juchte. Dann, als wir uns 
in der fleinen Stube an den Tiſch 
fegten, ging fie in die Eckſtube 
und blieb dort. Mariechen, die 
fremdes Leid jo tief mitfühlte 
und die später unter dem Schme- 
ren in ihrer eigenen Familie, das 
fie troß ihres warmen Herzens 
und ihrer großen Liebe nicht ab- 
wenden fonnte, frühzeitig dahin- 


fiechte, jtand auf der Schmelle 
und fragte leife: Kommſt du 
nicht? 


Sans, der jhon am Tiih ſaß, 
lächelte ein wenig verſchmitzt. Die 
andern Kindern merften nichts. 
Mein Mann jchaute mich fragend 
en. 

Laß fie, jagte ich. 

Nah dem Eſſen fam fie wie- 
der und half abräumen. Noch 
immer jtanden ihre Mugen voll 
Tränen, und das jonit jo rote, fri- 
ihe Geſicht war traurig. Die an- 
dern Kinder gingen jpielen. Mein 
Mann hielt in der Eckſtube fein 
Mittagsichläfhen. Sch fette mid 
in der großen Stube in meinen 
Sorgituhl, der an der Dfenede 
unter der Wanduhr jtand. Die 
Füße auf dem Fußbänkchen, das 
noch mein VBäterchen gemacht hat- 
te, die Hände im Schoß gefaltet, 
fo ſaß ich da. 

Der große Ofen aber, der in 
die Wand eingeräumt ijt, aus der 
Küche geheizt wird und die große 
Stube von der fleinen Stube 
trennt, hat eine große „Röhre,“ 
in der im Winter die Speijen ge- 
focht werden. Dieje Röhre hat 2 
größere Türen in der kleinen 
Stube und eine Ffleinere in der 
großen Stube. Wenn dieje Türen 
geöffnet find, fann man aus der 
großen Stube in die kleine fchau- 
en und umgefehrt. Mein Stuhl 
ftand neben der Meflingtür, die 
beiden größeren in der Fleinen 
Stube waren von ſchwarzem 
Bleh. Die Tiiren waren ein we— 
nig geöffnet. Wenn ih mi et- 
was vorn über neigte, fonnte ich 
bon meinem Winfel in die Fleine 
Stube jchauen. 

Die beiden Mädchen hatten 
ausgefegt. Netchen hatte jich auf 
die Schlafbanf geſetzt, die an der 
Wand unter den beiden Fenitern 
itand, und den Kopf in die Sand 
geſtützt. Mariechen ftand eine 
Weile am Tiſch umd ſchaute fie 
an. Dann ſetzte fie ſich zu ihr, 
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5 Point Douglas Ave. 
South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 


Phone 97 159 








legte die Sand auf die Schulter 
und fragte: 

Netchen, warum bijt du trau— 
rig? E 
Sch fonnte aus meiner Ede al- 
les verjtehen. Netchen bedeckte ihr 
Gejicht mit der Schürze und er- 
mwiderte nicht3. 

(Fortiegung folat. 


Verwandte gejudt... . 
(Fortjegung von Seite 3—6.) 
ichlägen nach Ueberjee, zur Kennt- 
nis bier unjer Familienregiſter: 

Jakob Negier, geb. am 17.1. 
03 in Friedensfeld; Margarete, 
geb. Bräul, geb. am 13.2.02 in 
Blumenfeld; Margarete, Tochter, 
geb. 1.6.34 in Waldheim, Omsk. 

Nachricht auf folgende Anſchrift 
erbeten: 21a Epe in Wejtfalen 
Gartenitr. 9 Serrn Gerhard 
Schierling, für 3. Regier. 

Mit herzlihen Grüßen, Ihre 
Safob und Margarete Regier. 


Meines Bruders zweite Frau 
Agatha, Tochter von David War- 
fentin, Blumſtein, Taurien, ſucht 
ihre Couſinen Maria Dück und 
Tina Neufeld, beide geb. Teidh- 
röb von Kuruſchan, Taurien. Fer— 
ner ihren Schwager Bernhard 
Zangemann und dejjen Schweiter 
Zina Sanzen, Blumjtein. — Ih— 
re Adrefje ist: Frau Johann Wie- 
be, Bülſtedt 29, über DtterSberg 
Bezirf Bremen, Provinz Hann- 
over, Deutichland, Britiihe Zo— 
ne. 

(Eingejandt von P. Wiebe, 
Bor 196, Bineland, Ontario.) 


Suder: Jakob Lautermild, ge- 
boren bei SHelenthal, Ddejla, den 
28. Auguſt 1900. (Der Bater 
war auch ein Safob 2.) 

Sudt jeine Verwandten: 

Den Onkel: Eduard Lauter- 
mild, aus SHelenenthal, Odeſſa, 
foviel wie befannt, ausgeivandert 
1907; den Better: Sohann Roht, 
aus SHelenenthal 1910 ausgewan— 
dert. 

Des Suchers jetige Adreſſe: 

Safob Zautermild, (14a) Frie- 
fenjtraße, 19. Stuttgart, Zuffen- 
haufen, Amerifanifche Zone, Ger- 
many. 

(Eingefandt von 3. W. Gör- 
zen, Ryley, Alberta.) 


Münden, den 3.10.46. 

Bitte die Redaktion meinen 
Bruder Peter Sanzen mit Fami— 
lie ausfindig zu maden er ijt 
nämlich 1923—24 von Arkadak, 
Saratover Government; Rußland, 
nad) Kanada ausgewandert, jeine 
Familie beitand aus Peter San- 
zen, geb. 30.6.1884; Maria San- 
zen, geb. Löwen; Sohn Gerhard 
Sanzen; Tochter Selena Sanzen. 
Bitte wenn möglich mir jeine Ad— 
tejje zu ſchicken. Sch bin ſein 
Bruder Abram Sanzen aus der 
Ufraine geflüchtet gegenwärtig 
wohne ich in Deutjchland, meine 
Adreſſe iſt Germany, Franz San- 
zen, München 12, Friedenshei- 
merjtr. "109 Behelfsheim. 

Mein Schwager Sohann Neu- 
ftädter mit feiner Frau Katharine 
Neuitädter, geborene Warfen- 
tin auch 1923 Jahre ausgewan— 
dert No. 3, Dolinowka Nikolaj- 
poler Woloſt Ufraine. 

Bitte um Antwort. 

Franz Sanzen. 


Michel Chriftian, Wolfsdeut- 
ſches Lager, Kellerberg Blod 7, 
Barade 12, Poſt Feiſtritz a/der 
Drau, Dejterreih in Kärnten, 
fuht Iſaak Peters nebit Frau 
Elijabeth und Kindern Sohannes, 
Franz und Maria von Südruß— 
land nad) Nord-Amerifa gezogen. 
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Alle Antomobil-Arbeiten prompt 
und gewillenhaft ausgeführt. 


Wer wünſcht ein 


Heim oder farm 
in der Umgegend von Rojthern? 
Wer bedarf Verfiherung, Anlei- 
ben oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf „Mennon. Rundſchau“ 
und „Chriftl. Zugendfreund” „Wa- 
ter Spftener” Apparate, Formu— 
lare für Pakete, Schifftskarten 
für Ginwanderer? 

J. KIRCHMEIER, 
Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 





A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen 
265 Portage Abe., 316 Avenue 
Building 
Binnipeg, Dan. 

Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 


79600000808 








David $rieien 


Bedienung in Teftamenten, Be⸗ 
ſitztiteln u.ſ.w. 


Office: 201 Curry Bldg., Vortage 
Ave, Winnipeg (gegenüber der 
Poſt Office). 
Office Phone: 96 641 
Residence Phone 33 310 


Office Telephones Res. 
51 986 39 193 


H. VOGT 


Barrister, Solicitor, 
Notary Public 


885 Main St. 





Winnipeg. 


Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Farmen, Mafchinen. 
Autos und Truds. 


G. P. Frieien 
362 Main St., Winnipeg 
j 


Die M. B. 
Stadtmiſſion 

in Winnipeg hält Evangeliſa— 
tionsverſammlungen an jedem 
Mittwoch 8 Uhr abends auf 
645 Main Street, und an je— 
dem Sonntage 7 Uhr abende 
auf 156 Auſtin St., Winnipeg. 

An Dich. Tieber Mifjionsfreund, 
ergeht unfere Bitte, heißhungri- 
ge Herzen dorthin zu weiſen. Auch 
dienst Du der Sache Deines Mei- 
ſters, wenn Du uns durch Brief, 
Telephon oder mündlih Namen 
und Adrejjen bon troftbedürftigen 
Berjonen in Heimen, Hofpitälern, 
Gefängniffen und anderen Plät⸗ 
zen gibt, damit wir fie bejuchen 
und ihrer Seele helfen fönnen. 

Wm. FALK, Stadtmissionar, 
379 Boyd Ave., Winnipeg. 

— Phone: 54119 — 





Man vergefje nicht das 
Mennonitifche 
Uhren - Gejhäft. 


J. P. KOSLOWSKY, 
702 Arlington St. — Winnipeg. 
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Der Eben⸗Ezer Kalender 


mit 


feinen 
täglide Andadten in einfacher, 
ſtändlicher 


für 1947, 
gediegenen Abhandlungen für 
leichtver⸗ 
Sprache, iſt jetztfertig und wird 


ſofort nach Erhaltung der Beſtellung frei 


ins Haus zugeſchickt 
als Weihnachtsgeſchenk für 


Eignet ſich beſonders 
Freunde hier 


und in Europa. 
Preis portofrei, pro Stück 


Sin Dutzend (nicht 


weniger) 


Ziehkäſtchen „Leuchtſterne“ das Stück 40 


Ein 


Dutzend (nicht 


Deutſche Weihnachtskarten, 
Stück für 
Stüd für 


mweniger)..--..- 3.50 


Ein bibliſches Duartettjpiel in guter Verpadung. Herausgegeben bon 
einer Tochter unjeres Volkes. Der Reinertrag geht fürs Hilfswerk. 


Eltern, 


bier iſt Eure Gelegenheit! Preis 


„Dem Leben abgelanfcht“, Gedichte von Peter Iſaak. Preis.. 
J. REGEHR, 


P.O. North Kildonan, 


G. M. HORNE 


& COMPANY 
E 


Chartered 
Accountants 
® 
1110 McArthur Bldg. 


Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 


PHONE 94 038 
Crosstown Credit Union 


Mennonitiihe Sparfaiie 
in Winnipeg 
Office: 314 Affleck Bidg. 
von 1:30 — 6 P. M. 
Sonnabend geſchloſſen 











In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unjchädlichen, 
doch zuverläfiigen Homäopathi- 
ichen Mittel von 

DR. C. PUSHECK 


Zu haben: 
Pusheck Medical Institute 


Dept. R-42 
807 Alverstone St., 
Winnipeg, Man. 
Man fchreibe um eine ——— RUE SIE FERCROBE: | 


Die Geſchichte der 
Philoſophie 

Die Bildung 

„Tales from Mennonite 
Siftory“ 

Kurze Bibelfunde 

Zur Frage nad der 
Alterlöfung 

Das Seruelle Problem 
(erweitert) 

Leben und Tod (2. verbei- 
jerte Auflage) 

Buch 


pro expL 
$ 


Wanderndes Rolf, 1. 
(2. Auflage) 
MWanderndes Bolf, 2 
Da ift euer Gott, 
neues Predigtbuch 
Dieſe Bücher ſind portofrei 
beziehen vom Verfaſſer 
JACOB H. JANZEN, 
164 Erb Street West, 
Waterlo, Ontario, Canada. 





Alte Adreffie:—R. 1, Kingspille, 
Ontario. 

KRene:—Bor 141, 
Bineland Station, Ont., 
Sacob Reimer. 





Manitoba, Canada 





Sieber Bruder Klaſſen: 

Würdeſt Du jo freundlich jein 
und in der Rundſchau befannt ge- 
ben, daß ein gewiſſer Cornelius 
Neudorf die folgenden PBerjonen 
jucht: 

Sacob Benner, geboren in 
Diterwid, Kreis Chortiß; Frau 
Penner, geb. Maria Pätkau von 
Blumengart; Wilhelm Nempel 
von Diterwid; Frau Nempel, geb. 
Margareta Dück von Djterwid; 
Frau Wiebe, geb. Katharina Be- 
ter3 von Orenburg. 

Wer Information hierüber 
liefern fann jollte jogleih an uns 
jchreiben. Beiten Dank! 

Brüderlich grüßend, 

E. 3. Rempel, M. €. E., 

223 King St., E. Kitchener, Ont. 





Berlin den 30.9.46. 
Werte Gejchwiiter Giesbrechts! 

Da ich heute aus der Mennon. 
Rundſchau ihre Adrejie erfahren 
babe, jo will ich ein paar "Zeilen 
ſchreiben. 

Ich bin Johann Sawatzky von 
Gnadenfeld. Meine Mutter wer— 
den ſie wohl gut kennen. Sie iſt 
Sara Dirks, geb. David Dirks — 
ich bin ihr Stiefſohn. Mutter iſt 
im April in Holland geitorben. 
Mein Bruder David mit feiner 
Frau und Sujtina, meine Schwe- 
iter, jind in Holland. Ihnen geht 
es dort gut, jo viel wie ih Nach— 
richt von ihnen habe. David und 
Juſta jind Kinder aus 2 Ehe. 

Sch war auch bei der deutjchen 
Wehrmacht eingezogen 8.12.44— 
wo ih beim Zujammenbrud 8. 
5.45 in Sugojlaviihe Gefangen- 
ichaft geriet — habe viel müſſen 
durchmachen und durchleben. Kam 
den 12. Juni 46 aus der Gefan- 
aenfchaft” nad Deutihland, und 
hoffte bier meine Angehörigen 
zu finden — habe aber bis heute 
noch feine Aussicht. 

Meine Frau iſt eine geborene 
Katharina Reimer von Yüriten- 
mwerder — Bflegetochter des Br. 
Johann Heidebrecht, Tiegeriveide, 
hatte noch 2 Kinder bei ſich auf 
der Flucht vom Warthegau — 
Sohn Aron, Sohn SHeinrid). 
Sohn Jakob war in Oſtpreußen 
im Landdienſtlager Ar. Wehlau. 
Der älteſte Sohn Johann wurde 
im Juli 44 eingezogen zu ©.©. 
er joll gefallen jein bei Köln. 

Die Aundihau wird ja von 
vielen Flüchtlingen gelefen — 
vielleicht fann man noch mal ir- 
gend eine Nachricht erhalten. Sch 
jelber bin geboren den 8.1.98 in 


An unjere Kunden 


Dividende werden allen unjern gejchägten Kunden ausgezahlt, 
die an uns im Erntejahr vom 1. Auguſt, 1945 bis Bu 31. Suli, 


1946 Weizen, Hafer, 
Roggen geliefert haben. 


Gerſte, 


Flachsſamen und 


Obendrein iſt es unſere Abſicht, auch auf alle Lie— 


ferungen von Weizen, Hafer, 


Gerſte, Flachsſamen 


und Roggen im laufenden Erntejahre Dividende 


zu zahlen, falls die Geſchäftslage es erlaubt. 
Bringen Sie Ihre Getreide zu den 
Federal Elevatoren. 


ae ERAIN. LÄMITED 
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Kommt alle die ihr liegt ver— 

Ioren / in „freubenlofer Fin⸗ 
fternis! / Denn Jeſus Chri⸗ 
ſtus iſt geboren, / es ſcheint 
das lichte Heil gewiß. / D 
Liebesglanz, o Lebensmorgen, / 
o wunderbarer Gottesfchein! / 
Weg Sünden, Schmerzen, 
Zweifel, Sorgen! / Denn Je— 

jus Ehrift will unfer fein. 


ME MELNEE NEL ME NE NEE ME MEAN REED NEED ALNENELNE 


“ 


Sur Beachtung. 


Sn der Mennoniten Brüder 
Gemeinde bei Elm-Ereef, Mani- 
toba, iit nicht mehr Bruder J. ©. 
Wiens Leitender der Gemeinde, 
jondern Bruder 9. H. Enns: 

3. ©. Wiens. 








Kotljarevfa, Memriker Anfied- 
lung. 

Dann bitte ih) Sie noch we— 
gen meinem Onkel Abraham Pe— 
ter Sawatzky er iſt zu einer 
Zeit nad; Amerifa gezogen. Der 
Onkel wird jchon nicht mehr amı 
Reben jein — aber jeine Rinder, 
welche meine rechte Couſins ſind. 
Möchte ihre Adreſſe erfahren, 
könnten in Manitoba ſein. 

Sie fragen in der Rundſchau 
nach Johann Bekker — iſt mir 
ſehr gut bekannt, er war die letz— 
te Zeit faſt blind. Er hat ja auch 
ſchon früher immer ſchlechte Au- 
gen gehabt, aber heute fann ich 
ihnen nicht Auskunft von ihm ge- 
ben, denn bier iſt nur eine Frau 
Peter Löwen von Gnadenfeld. 

Bitte auch noch) meine Couſi— 
nen und Confins, wenn ihr diejen 
Brief leſet, mir doch eure Adreſſe 
zu ſchicken. Wenn möglih, auch 
die Bürgſchaft, daß ich doch auch 
kann hinüber kommen und endlich 
feſten Fuß faſſen, wonach ich mich 
herzlich ſehne. 

Herzlich grüßend, 

Johann Sawatzky, Berlin, 
Lichterfelde Weſt Ringſtraße 107, 

Amerikaniſche Zone, Germany. 

(Eingeſandt von Peter J. Gies- 
brecht, Bor 27, R.R.1, Mountain 
Nursery, Morden, Man.) 








Gerhard Frieſen 
Katharina, geb. Harder aus 
Franzfeld, Rußl. gegenwärtig in 
Nordwalde, Kr. Steinfurt, Feld— 
bauernſchaft 20., Weſtfalen, Bri- 
tiſche Zone, Deutſchland, ſuchen 
Heinrich Wiebe und Frau Maria, 
geb. Harder, aus Chortitza nach 
Kanada gezogen, wo ſie mit Kin— 
dern Hermann, Norman, Armin 
und Hans wohnen. 

Kornelius Franz Harder, Va— 
ter der Suchenden, iſt nach Ruß— 
land zurückgeſchickt. 


und Frau 





Eine Frau Anna Vogt, geb. 
Epp, ſucht ihres Mannes Schwe— 
ſter, eine Frau Jacob Rempel, ge 
borene Eliſabeth Vogt von Ig— 
natjervfa, joll in Winnipeg ge— 
wohnt haben. Diefe Frau Vogt 
bat zwei Jungen, der Mann ijt 
verjhollen. Die Bürgihaft Hat 
fie ſchon durch Verwandte erhal- 
ten. Die Adreſſe: Anna Bogt, 
Poſt Kollerbef 29, über Stein- 
beim, Wejtfal. (21), Br. Zone 

(Eingejandt von 3. P. Penner. 
Springitein, Man.) 


Frau Anna Görzen, geborene 
Braun in Grünfeld, Krivoj Rog 
im Jahre 1892, ausgeſiedelt im 
Oktober 1943 aus Nikopol, jetzt 
in Berlin, Lichterfelde — Weſt, 
Ringitraße 107, Amer. Sektor, 

Deutjchland, jucht ihres Mannes 
Geſchwiſter in Kanada: Heinrich 
Dyck und Maria Did, geborene 
Görtzen, aus Tigerweide ausge— 
wandert anno 1925 mit Rindern 
Safob, Maria, Heinrih und Ka- 
tharina. 

Frau Anna Friejen (Gieſelbe 
Adrejje wie Frau Anna Görgen), 
Kajdorf in Tſchernooſero, Dren- 
burg, 1903. Ihre Mutter war 
eine Eliſabeth Wieler aus der 
Molotihna. Sie ſucht ihren On- 
kel Jakob Wieler, aus Podolsk, 
Neuſamara, (Coaldale, Alberta — 
Red.) Die Kinder Jakob, Franz, 
Gerhard, Maria, Lieſe und Anna. 

(Beide Geſuche eingejandt von 
Sohn Klaſſen, 540 Bannatyne 
Ave., Winnipeg, Man.) 
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Ein Herr Littig, Flüchtlingsla— 
ger, Rantum/Spylt, Schleswig 
HSolitein, (24), Br. Zone, Deutid- 
land, jucht feinen Onfel Chriſtian 
Zenner, der wohl in Brit. Col— 
umbia jein joll. 

(Eingefandt von Peter 9. 
KRoop, Bor 62, Nord Kildonan, 
Man.) 


An die Flüchtlinge 


in Europa. 
Könnte un jemand Auskunft 
geben über folgende Perſonen: 
Schweiter Sonja Derfien geb. 
Dürffen mit ihren Töchtern; Ma- 
via Dürffen geb. Willms; Mar- 
garetha Dürkſen geb. Driediger, 
Helena Dürkſen, geb. Thießen; 
Katharina Dürfjen, geb. Boſch— 
man, alle aus SKonteniusfeld, 
Südrußland und Helena Dürf- 
fen, geb. Enn3 von Ufa. 
Danfend im voraus. 
Adreéſſe iſt: 3. K. Dürkien, 
469, Morden, Man., 





Meine 
Bor 
Kanada. 





Sohn und Eliſabeth Di, Ra— 
pid Eity, Bor 74, Man., juchen 
folgende Verwandte: Gerhard 
Wall3 Kinder von Schingaf-Ful, 
Ufa. (Eltern jind tot) Jak. Mar- 
tens’ (Berejowafa) Kinder in der 
Verbannung in Sibirien. Wo 
wohnt jein Bruder Betrus Mar- 
ten3 in B. C.? (Narrom— Red.) 
Wer von den Flüchtlingen fann 
Auskunft geben? 


Möchte folgende Perſonen fin- 
den? E3 jind: Meine Mutter eine 


geborene Maria Sanzen. Unjer 
Vater war Peter Enns. Sie 


wohnten in Sergejevfa Fürften- 
land. Dann verheiratete Mutter 
ſich mit Witwer Heinrich Redekop, 
der hatte eine Bäferei in Nero 
Norf No. 4, Sgnatewfa. Dann 
find die Geſchwiſter: Joh. Neufeld 
und jeine Frau Katharina, geb. 
Enns, Heinrih Martens und fei- 
ne Frau Greta, geb. Enns, Peter 


; | Winnipeg, 








Zepfe und jeine Frau Sufanna, 
geb. Enns, Johann Neufeld und 
jeine Frau Agatha, geb. Enns, 
Beter Enns und jeine Frau, geb. 
Selena Wall, Jacob Enn3 und 
feine Frau Helena, geb. Redefop, 
Gerhard Enns und jeine Frau, 
Sonja, geb. Feldbufh. Sollten 
ſolche Perſonen ſich in irgend ei- 
nem Flüchtlingslager befinden, jo 
bitte ich, laßt von Euch Hören. 
Wenn jemand vielleicht was weiß 
ton ihnen, der fönnte vielleicht 
Auskunft geben? Sch danfe im 
voraus für jede Nachricht. 

Frau Sohann Ab. Neufeld, ge- 
borene Anna Enns, Bor 60, Ni- 
verville, Man. 





Office-Bhone 
97 116 


Dr. B. Oelkers 


Wohnungsphone 
401 853 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
213 Toronto General Truft Bldg. 
Manitoba. N 
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Dr. A. J. Neufeld 


- Arzt und Chirurg 


Telefon: Office: 
Refidenz: 


95 069 
84 222 
Empfangzftunden: 

2—5 Uhr nachmittags. 

612 Boyd Bidg, Winnipeg 


Office 
504 086 
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Res. 
503 242 


— Telephones — 


Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 
Empfangsitunden: 


2 — 5 Nhr nahmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
315 Nairn Ave., Winnipeg, Man. 
1 Blof meiten 
bom Concordia Hofpital. 
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Dr. GEO B. McTAVISH 
3 PHYSICIAN AND SURGEON 


North-End Office 
504 College Ave. 
Phone 52 376 
5-8 PM 


Spezialität: 


Residence Phone 
46 857 


Down-Town Office 
Affleck Building 

317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 98 620 

10 AM—APM 


Geburtshilfe, Frauen- und Rinderkrankheiten. 


—S ——— * 





Nachrichten... . 

(Fortjegung von Seite 5—5.) 
lenförderung um 20 Prozent her— 
abjegen. 

Ueber 2000 Kriegsgefangene, 
die in den Valenciennes Kohlen- 
gruben arbeiten, jind in den 
Streif getreten. Sie erflären, ih- 
re Verpflegung wäre ungenü— 
gend. Wie die Zeitung „Libera- 
tion“ meldet, wurden einige wie— 
der in Gefangenenlager zurück— 
gebracht, während die Streiffüh- 


ter in Gefängnijje abtranspor- 
tiert wurden. F 
1 ER, : 


Ungarn. —lUeber 5000 Perſo— 
nen, meijt rauen, jtiirmten das 
Barlamentsgebäude, um lärmend 
gegen den Mangel an Eiern, Kar— 
ioffeln und Mehl zu protejtieren. 

Ein junges Mädchen, das wäh- 
rend der Demonjtration ohnmäd)- 
wurde, erzählte nachher Aerzten 
und Korreſpondenten, jie jei von 
einem Arbeiter-Ausſchuß gewarnt 
tuorden, ſich entweder an dem 
Proteſt zu beteiligen, oder ein 
Monatögehalt zu verlieren. 

RK 
USA. — Der furditbarfte Hotel- 
brand in der Gejchichte Amerikas 
wütete in dem 15-jtöcdigen Wine- 
land Hotel, im Gejchäftsviertel 
von Atlanta; es famen dabei 120 
Berjonen um, und mindejtens 
weitere 100 jind verlegt worden. 

Männer, Frauen und Kinder 
ftürzten fich in panifcher Angſt 
ichreiend in den Tod und jpran- 
gen auf das Pflajter unter ihren 
Fenſtern. Dutenden anderen war 
der Ausgang verjperrt, und ſie 
eriticten in Rauchgajen oder ver- 
brannten in den oberen Zim- 
mern. 

— Die Liquidation der deut- 
ihen Auslandswerte in den neu- 
tralen Ländern wird für 18 Na- 
tionen der Alliierten wahrſchein— 
Lich ungefähr 450 Millionen Dol- 
lar einbringen, ſchätzen NRegie- 
rungsbeamte. Rund 250 Milli- 
onen Dollar davon fallen auf die 
Vereinigten Staaten und Groß— 
britannien. Jeder diejer beiden 
Staaten hat Anſpruch auf 28 
Prozent des Gejamtbetrages. Ein 
entiprichender Verteilungsſchlüſſel 


tt in den Barifer Abkommen 
über Reparationen aufgeſtellt 
worden. 


— Sohn 2. Lewis hat der Auf- 
forderung der Regierung, den 
Streif der Kohlenarbeiter zu be- 
enden, entiprochen und den 
Streif widerrufen. Der Streif 
an dem 400,000 Arbeiter betei- 
ligt waren, dauerte 17 Tage. 

— Die „United Mine Wor— 





fe verurteilt. — Die amerifani- 
ihen Militärbehörden in Deutjch- 
land jtellen die Bolitif des 
Deutjchenhaßes in ihrer Bone 
ein. — Das rufiiihe Militär in 
Deutſchland rückt im jchnellerem 
Tempo und größeren Musmaßen 
ab und überläßt zum Teil Deut- 
ihen ° die Bewachung wichtiger 
Bunfte, 

— Die „United Mine Workers“ 
und ihr Präſident verlieren auf 
alle Fälle $35,100, jelbjit wenn 
die zweite Inſtanz das Urteil auf- 
hebt. Das Gejeg jchreibt eine Ge- 
rihtsbühr in Höhe von einem 
Prozent vor, vom Bargeld oder 
Sicherheiten als Pfand hinter— 
legt für die Gewerkſchaft und 
Lewis, beträgt es alſo $35,100. 

— Das Rolitiihe und Sicher- 
heitsfomitee der Bereinigten Na- 
tionen bat einen. belgijchen Bor- 
ſchlag angenommen, der alle Mit- 
aliederjtaaten auffordert, ihre Ge— 
jandten au$ Spanien abzuberu- 
fen. Eine weitere Entſchließung 
jtellt fejt, da5 weitere Maßnah— 
men durchgeführt werden jollen, 
falls innerhalb einer angemejje- 
nen geit feine Regierung in 
Spanien gebildet werden jollte. 
die dem Willen des Volkes ent- 
fpricht. — Die Abberufung der 
Sejandten bedeutet jedoch nicht 
den Abbruch der diplomatijchen 
Beziehungen, da die Mitglieder- 
jtaaten Gejchäftsträger in Spo- 
nien belajjen werden. Bevor die 
Entichliegung in Kraft tritt, muß 
fie allerdings noch von der Voll— 
verfammlung gebilligt werden. 

KR 
Deutſchland. —In der britischen 
Bejatungszone droht 23 Millio- 
nen Menjchen Hungersnot. Der 
Hunger ijt den Erwachſenen und 
den Kindern ins Gejicht geichrie- 
ben. Gebt man in die Schuppen 
hinein die oft ohne Feniter und 
obne Türen jind und in denen die 
Näſſe hot, dann wundert man 
ji, wie Menjchen in ſolchen Be- 
baufungen überhaupt am Neben 
bieiben können. Diefe Schuppen 
eibt es in den Ruinen der Häufer 
oder unter den QTrümmerbergen. 
Das Elend, das in diefen Schup- 
pen wohnt, iſt überwältigend. 

— Ein Wechſel in der jomiet- 
ruſſiſchen Politik gegenüber 
Deutſchland ſcheint ſich zu vollzie— 
hen. Es behaupten ſich hartnäckig 
Berichte, daß die ruſſiſche Be— 
ſetzungsbehörde entſchieden ha— 
ben ſoll, in der Sowjetzone fünf 
Länderregierungen ähnlich den 
Länderregierungen in der ameri— 
kaniſchen Zone zu bilden. 

—Vom Preiskontrollbüro der 


kers“ wurlen zu $3,500,000 und "U. ©. Militärregierung aufge- 
Sohn 2. Lewis zu $10,000 Stra- ſtellte Statijtifen über die Le— 
— — 
u - - Fr 
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Beitellzettel 


Sch bejtelle Hiermit: 
1. Die Mennonitifhde Rundſchau 
2? Den 
(Zufanımen $2.25) 
Name: 


Adreſſe: 


man lege ‚Bank Draft”, 
oder „Poſtal Note“ 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
(Abonnement laut Geſetz zahlbar im Voraus.) 


Ehriftlihen Yugendfreund 


Aiter [] oder neuer TI Leſer. (Unbedingt cumerken) 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adreſſe an. 


Der Sicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder 
„Money Order”, 
ein, nicht Bankchecks bitte! 
Probenummer an irgend eine Adreſſe frei.— 


% 


(1.75) 


($0.50) 
Beigelegt find: $............ 





„Exrpreß Money Order“ 
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benshaltungskoſten für Deutſche 
zeigen, daß eine ausreichende 
Mahlzeit zu Schleichhandelsprei— 
jen ein Monatsgehalt vollfom- 
men verzehren fann. 

Wenn man die Preije des Jah— 
res 1938 zugrunde legt, kann 
man jagen, daß die auf dem Jega- 
len Wege verfauften Lebensmit- 
tel um 125% gejtiegen jind. Vor 
einem Jahr betrug der Inder nur 


108%. Es handelt ji) hierbei 
hauptſächlich um Lebensmittel, 


weil auf dem offenen Marft Klei— 
dungsſtücke jo gut wie gar nicht 
zu haben jind. - 

—U. ©. Gerichtsbeamte er— 
flärten, daß Alfred Krupp von 
Bohlen und Halbach, der Sohn 
des Leiters des Krupp-Konzerns, 
als Kriegsverbrecher von einem 
U. S. Militärgeriht abgeurteilt 
werden wiirde. Die engliichen Be- 
börden, die Krupp zurzeit gefan- 
gen halten, hätten zugelitimmt, 
ihn nad) der U. S. Zone zu über- 
führen. 

—Bie das vorläufig Ergebnis 
der Berliner Bolfszählung zeigt, 
wohnen jetzt 3,170,832 Berjonen 


in der Reichshauptitadt, gegenü- 
ber fait 45 Millionen vor 
Kriegsausbruch. Dieſe Ziffern 


zeigen auch, daß der am dichteſten 
bevölkerte Teil Berlins der ruſſi— 
ſche Sektor iſt, in welchem 1,170, 
297 Perſonen wohnen. Auf die 
übrigen Sektoren verteilt ſich die 
Bevölkerung wie folgt: U. ©.- 
Sektor 975,504; engliicher Sef- 
tor 602,530 und franzöfticher 
Seftor 421,358. Weber 1000 
Berliner leben auf Kähnen. 

—Seder Berliner iſt von den 
Alliierten angewieſen worden, noch 
in diefem Monat alle Guthaben 
im Auslande, wie Anteile an 
ausländiihenm Beſitz, Banffonten 
im Ausland und Wertpapiere, 
die ji) im Ausland befinden, an- 
zugeben. 

Ferner müſſen alle Berliner, 
die Anſprüche gegen Ausländer 
habenx oder Kenntnis über aus— 
ländiiches. Eigentum in Berfin 
beſitzen, jolches angeben. Gleich— 
zeitig jind auch alle Deviientrans- 
aftionen verboten worden. 


— Die jowjetiihe Militärver- 
waltung bat den Redakteuren 
deuticher Zeitungen mitgeteilt, 


daß fie die Abjicht habe, die Vor— 
zenjur für Zeitungen, die in Ber— 
Iin ihrer Kontrolle unterliegen, 
aufzugeben und durch eine nad)- 
trägliche Preſſe- Zenfur zu er- 
ſetzen. 

—Es ſcheint offenkundig, daß 
die „Wiedererziehung“ Deutſch— 
lands nur von den Deutſchen 
ſelbſt betrieben werden kann. Ei— 
ne gewaltſame Indoktrination 
durch den Sieger oder die von 
ihm abhängigen deutſchen Regie— 
rungen können nie den echten und 
tiefen Einfluß haben, wie das, 
was aus der organiichen Entwid- 
lung des deutjchen Geiſteslebens 
felber fommt. Die Alliierten wer- 
den ſich im wejentlichen darauf 
beſchränken müjjen, ſolche materi- 
ellen Zujtände zu verhindern, die 
eine gejunde Entwicklung des 
deutichen Fühlens und Denkens 
unmöglih machen würden, ımd 
ſolche Strömungen zu ſtützen, die 
mit ihrem eigenen Weltbild har- 
monieren. 

Der Zynismus der Bejiegten 
findet immer wieder neue Nah- 
tung an den gewijjenlojen Bezie- 
bungen der Bejagungstruppen zu 


den „Fräuleins“, die fie zivar 
verführen, aber nicht heiraten 


dürfen. Gewiß liegt auch hier ein 
in weite Urzeit zurüdführendes 
Gewohnheitsrecht des Eroberers 
vor. Aber bisher iſt ihm das Recht, 
die Geliebte der unterlegenen Na— 
tion als ſeine Ehefrau nach Hau— 
ſe zu führen, nur verwehrt wor— 
den, falls es ſich um farbige Völ— 
ker handelte. 

Wie die Deutſchen auf die der— 
zeitigen Beſatzungsverhältniſſe re— 
agieren, erſieht man aus dem 
Vers, der in allen Zonen Deutſch— 
lands gefungen ımd geſummt 
wird: 

„Herr Gott — ſchick uns das 
Fünfte Neid. > 

Das Vierte ift dem Dritten gleich. 

Bonzen gingen, Bonzen famen. 
Amen.“ 


Mittwoh, den 18. Dezember, 1946 
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Allen Sejern wünjchen wir 
„Frohliche Weihnachten“ 
und ein 
„Geſegnetes Neues Jahr.“ 





C. J. FUNK & COMPANY 











Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 
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5 Allen unferen werten Runden und 3 
i Rundſchauleſern wünſchen wir 
Frohe Weihnachtstage und 
ein geſegnetes Neues Jahr! 
STANDARD IMP. & SALES CO. F 
s (S. A. Desehr & Söhne) Fi 
s 78 Princess St., Winnipeg, Man.—9851 Jasper Ave, Edmonton, Alta. F 
—— 


—Wer vermißte Perſonen in 
Deutſchland ſucht kann an die bei— 
den Suchzentralen in Deutſch— 
land ſchreiben: Die Zentrale Such— 
fartei des Noten Kreuzes in Ham- 
burg, Altona Allee 13; Hamburg, 
Britiſh Zune, B. 2. Nr. 24 — 
oder die Sudfarteii Münden, 
Wagmüller Str. 14, München 22, 
Bayern, P. 2. Nr. 136. 

a, EX 
Sugojlawien —Roy 9. Stödel 
aus Kearny, N. S., ein U. ©. 
Kriegsteilnehmer und Zivilbeam- 
ter der U. ©.-Armee in Linz 
(Dejterreich), ift von einem jugo- 
ſlawiſchen Militärgericht wegen 
Ueberſchreitung der Grenze „zu 
Spionagezweden“ zu vier Jah— 
ren Zwangsarbeit verurteilt wor- 
den. Stödel hat hiergegen Beru- 
fung eingelegt, und ein Enticheid 
bieriiber joll in wenigen Tagen 
befanntgegeben werden. 

Der Amerikaner, dem außer- 
dem vorgeworfen wird, dab er 
Aufnahmen von militärijchen 
Stellungen und Zanditraßen, die 
über die Grenze führen, gemacht 
bätte, erflärt, er wäre verjehent- 
lich auf jugoſlawiſches Gebiet ge- 
raten, als er in einem Jeep einen 
Ausflug machte und dabei Zand- 
Ihaftsbilder aufnahm. 


2 — 


Nen-Seeland.— Die Endeergeb— 
niſſe der Parlamentswahlen zei- 


ger 


a a — 
Gefchenfe, die Freude machen 


TOASTERS IRONS 
Automatic, G.E........... $11.00 
Turnover ............ $5.25 Domimon. 4.282, 11.95 
a BE 9.95 Dominion ...... 12.95 
(Dominion) Non Automatic ...$4.55- $6,95 


gen, daß die Labor Partei aud) in 
der neuen Kammer, mit 42 von 
insgefamt SO Siten, die Mehr- 
beit haben wird, 

#: %.% 

—Unjer Premier, ®, L. 
Madenzie King, wurde am 17. 
Dez. 72 Jahre alt, geboren anno 
1874 in Kitchener, Ontario, Sei- 
ne Laufbahn als Bolitifer benan 
vor 38 Jahren und Feiner bon 
jeinen Vorgängern war jo lange 
im Amt des Bremiers von Rana- 
da. Heute it er körperlich noch 
rüſtig und geiſtig ſehr rege. Gra- 
tulieren! — Ned. 


Helft! Sucht! 
unter den rußlanddeutfchen 
Flüchtlingen in Europa meine 2 
Brüder Rudolf umd Jakob Kühn 
mit Frauen und Kindern, umd 
meine Schweſter Margaretha, 
Frau des Simon Strobel aus 
dem Dorfe Utrcheweli — Orfa, 
Krim, Rußland. Schreibt bitte an: 
Sohn Kühn, R. R. 3., Sardia, 
Britiſh Columbia, Kanada. 















OLE TTTTTTOSE. 
6. C. M. Fahrräder 
Das beſte Weihnahts- und Neu: 
jahrsgeſchenk für Ihre Kinder iſt ein 
neues oder gebrauchtes Fahrrad. 
Alle Reparaturen werden bei ung 
zuverläſſig ausgeführt. 
38 George St. Phone 5323-J 
ein Blod weit vom Collegiate 
St. Catharines, Ontario 








HEATERS,very_good Selection at various prices 
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TRILIGHTS 
$19.50 up 





DRESSER LAMPS 


Various prices 





Fixtures for Entire House 
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462 Sherbrook at Ellice 
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Religious Gramophone Records 


Eine fröhliche Weihnacht 


wünſcht 


Deperor EIFCTRIC Co. 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg 


Now at $1.35 














Phone 36 903 


Farmer! Erapper! Jäger! 
Wir garantieren 


höchſte Preiſe für allerlei Rohfelfe, Reh-, Ninder- und Bferde- 
hänte, Roßhaar und alle möglichen Haſenfelle. 


„Mink“ — wilde (große Nachfrage) 


Eine Lieferung an uns wird 
vertrauen dürfen. 


Ihre 
und höchſten Marktpreis 


Sie überzeugen, 


Sendungen erhalten reelle 


bis zu $40.00 das Fell. 


das Sie uns boll 


Gradierung, ebrliches Gewicht 


— dazu prompte Zahlung. 


AMERICAN HIDE & FUR CO. 


157-159 Rupert Ave, 





Winnipeg, Man. 





